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MacArthnr fordert „drastische Revision“
Einsatz der Nationalcfainesen und Bomben auf die Mandschurei - Große Rechtfertigcnjsrede

Exilrussen wollen in Europa -Armee
Baugelder für heimatvertriebene Bauern
München (UP ) . Vierhundert ehemalige

sowjetische Soldaten haben in einem gemein¬samen Schreiben den Oberbefehlshaber der
atlantischen Streitkräfte , General Eisenhower,gebeten , sie als besondere russische Brigadein die Europaarmee aufzunehmen. Valerian
Petrowitsch , der als sowjetischerVerbindungs¬offizier in der britischen Zone tätig war und
später die Freiheit wählte , sagte zu diesem
Angebot: „Von den rund vierhundert ehe¬
maligen Angehörigen der Roten Armee, die
jetzt in Bayern leben, ist jeder bereit, sein
Letztes zu geben.“

Der bayerische Landtag beschloß , die Regie¬
rung zu ersuchen, von den Staatsmitteln für
den sozialen Wohnungsbau grundsätzlich zehn
Prozent für Kleinsiedlungen bereitzustellen,die der Unterbringung heimatvertriebener
Bauern , nachgeborener Bauernsöhne und von
Landarbeitern dienen sollen.

Stikker besucht München
Der holländische Außenminister und Prä¬

sident der Organisation für europäische Zu¬
sammenarbeit (OEEC) , Dr. Dirk Stikker , wird
am Freitag nachmittag in einem Sonderflug¬
zeug auf dem Flugplatz München-Riem ein -
treffen , um an der Einweihung des Europa-
Zuges auf dem Münchener Hauptbahnhof teil¬
zunehmen. Auch Hochkommissar McCloy und
Vizekanzler Blücher werden aus diesem Anlaß
erwartet , der bayerische WirtschaftsministerDr. Seidel wird das Hauptreferat halten.

Bonn fUP). Der Bundestag hat am Don¬nerstag den Gesetzentwurf zur Neugliederungdes südwestdeutschen Raumes in zweiter Le¬sung entsprechend den Vorschlägen des Aus¬schusses für innergebtetliche Neuordnung an¬genommen.
Mit den Stimmen der SPD, der FDP , einesTeiles der CDU, einiger Abgeordneter der DPund der DRP wurde gegen den größeren Teilder CDU/esU , der BP . der DP , des Zentrums,der WAV und der KPD beschlossen , für die

Volksabstimmung in den Ländern Württem¬berg-Baden, Württemberg -Hohenzollern und
Südbaden vier Abstimmungsbezirke einzu¬richten.

Der Südweststaat sodl gebildet werden,wenn sich mindestens in drei der vier Ab¬
stimmungsbezirke eine Mehrheit für die Ver¬
einigung der drei Länder ergibt. Ist einesolche Mehrheit nicht zu erlangen, so sollendie alten Länder Württemberg und Baden
wiederhergestellt werden. Die Volksabstim¬
mung soll bis zum 16. Septemoer 1951 statt¬finden . •

Ein Antrag von Abgeordneten jder CDU, desZentrums und einiger Vertreter der DP, nurzwei Stimmbezirke — einen für das alte LandBaden und einen für das alte Land Württem¬
berg — festzalegen , wurde von der Mehrheitdes Hauses abgewiesen.

Angelpunkt der Bundestagsdebatte war die
Festlegung der Stimmbezirke. Die Regelungfür vier Bezirke war von dem Ausschuß für
innergebietliche Neuordnung vorgeschlagenworden . Die Gegner des Südweststaates, ge¬führt von dem südbadischen Staatspräsiden¬ten Leo Wohieb , der ausrief : „Die Südbadener
werden nicht kapitulieren “ , bezeichneten den"
Entwurf als „präjudizierend “ und als eine
„Majorisierung“ der Südbadener . Nach An¬sicht der Gegner des Südweststaates soll die¬
ser nur geschaffen werden, wenn in den vonihnen angeregten zwei Abstimmungsbezirkeneine Mehrheit für die Neugliederung fest¬steht .

Auch der Präsident des Bundestages, Her¬mann Ehlers, der als Abgeordneter in dieDebatte eingriff. trat dafür ein, die lands¬mannschaftlichen Gegebenheiten zu berück¬sichtigen. Sowohl die Befürworter als auchdie Gegner des Südweststaates führten alleGesichtpunkte politischer, wirtschaftlicher, hi-storischer und landsmannschaftlicher Art insFeld . Die dritte Lesung des Gesetzentwurfesist für die nächste Woche vorgesehen.

Washington (UP). General MacArthur
erklärte in seiner mit Spannung erwarteten
Rede vor beiden Häusern des amerikanischen
Kongresses, die USA müßten die Politik des
„Defaitismus“ aufgeben und die chinesischen
Kommunisten in der Mandschurei angreifen.Auf andere Weise sei der Sieg im Fernen
Osten nicht zu erringen.

Der amerikanische Generalstab habe seine
Absichten über die Kriegführung in Korea ge¬billigt, die zu seiner Abberufung führten . Er
gehe auch heute noch um keines Haares Breite
von seiner Überzeugung ab. Seiner Ansicht
nach müßten die USA im Fernen Osten fol¬
genden strategischen Plan verfolgen:

1 . Verteidigung Formosas, da bei dessen
Auslieferung an die chinesischen Kommuni¬
sten die ganze amerikanische Verteidigungs¬linie auf den Asien vorgelagerten Inseln wert¬
los werde.

2 . „Drastische Revision“ der Strategie in
Korea, „Neutralisierung “ der Mandschurei
(d. h. Bombenangriffe auf die chinesischen
Nachschubwege nördlich des Yalu) .

3. Verhängung der Blockade über die KüsteChinas.
4. Erlaubnis für die nationalchinesische Re¬

gierung, mit ihren Truppen das chinesische
Festland anzugreifen , und Unterstützung

Der Bundestag nahm weiter die Haushalts¬vorlage für das Bundesflüchtlingsministeriumin zweiter Lesung bei Stimmenthaltung vorallem der SPD und des BHE an. Elin Gesetz¬entwurf zur Errichtung der Bundesanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenvers'che-
rung ging nach der ersten Lesung an den zu¬ständigen Ausschuß. Auch ein Antrag derBayempartei für eine Umsiedlerausgieicn.s-lcasse wurde dem entsprechenden Ausschußüberwiesen.

Vertreter des Deutschen Beämtenbundesforderten in Bonn für alle Beamten, Ruhege¬haltsempfänger und Hinterbliebenen eine so¬genannte Anpassungszulage in Höhe von 33%Prozent, die mindestens rückwirkend ab
1 . April dieses Jahres gezahlt werden müsse.

Neues Mineralölgesetz
Der Bundestagsausschuß für Wirtschafts¬politik hat einen neuen Entwurf für ein Mi¬neralöl-Gesetz ausgearbeitet , das den Bundes¬wirtschaftsminister ermächtigt , mit Zustim¬

mung des Bundesrates durch Rechtsverord¬nungen den Bezug und Verbrauch von Mi¬neralölen und Anti-Klopfmitteln zu regeln.Diese Ermächtigung könne der Bundeswirt¬schaftsminister auf die im Entstehen befind¬liche Bundesstelle für den Warenverkehr über¬tragen . Ferner soll der Bundesflnanzminister
ermächtigt werden , die in inländischen Raffi¬nerien oder Produktionsanlagen gewonnenenMineralöle aus einheimischen oder importier¬ten Rohstoffen durch Ermäßigung der Steuer¬oder Zollsätze zu begünstigen.
Änderung der Einkommensteuer

Der Bundestagsausschuß für Finanzen undSteuern beendete seine Beratungen über dieRegierungsvorlage einer Einkommen- und
Körperschaftssteuernovelle , nach der im we¬sentlichen ein Teil der bisher gewährten Ver¬günstigungen bei der Einkommensteuerver¬anlagung wegfallen soll. Der Ausschuß wirdunter anderem dem Plenum des Bundestagesempfehlen, der achtzigprozentigen Höchst¬grenze bei der Einkommensteuer zuzustim¬men. Ein Änderungsvorschlag des Ausschussessieht die Gewährung der Vergünstigungen derSteuerklasse II für unverheiratete Frauenüber fünfzig Jahre vor.

Tschiangkai-scheks durch Waffen und Schiffs¬raum.
5 . Beseitigung der Bestimmungen, die dieamerikanische Luftaufklärung über den chine¬

sischen Küstengebieten und der Mandschureibeschränken.
MacArthur betonte , daß durch das Eingrei¬fen der chinesischen Kommunisten in Koreaein „neuer Krieg“ entstanden sei , der auf

diplomatischem Gebiet neue Entscheidungenerforderte . Diese Entscheidungen seien abernicht getroffen worden. Wegen seiner Vor¬
schläge für die Weiterführung des Kriegeshabe man ihn, vor allem in „Laienkreisen imAusland“ , heftig kritisiert , obwohl seine An¬sichten auch vom amerikanischen Generalstab

• gebilligt wurden.
Die Sicherheit Amerikas sei nur gewährlei¬stet , wenn es den Raum zwischen Asien undAmerika, den Pazifik, beherrsche. Dies wie¬derum sei nur möglich , wenn sich die Insel¬kette vor dem asiatischen Festland, von denAleuten über Formosa und die Philippinenbis zu den Marianen, in den Händen der USAoder ihrer Verbündeten befinde. Werde eineinziger Abschnitt aus dieser Verteidigungs¬linie herausgebrochen, sei sie als ganzes wert¬los . Daher habe er sich stets dagegen gewehrt,daß Formosa den chinesischen Kommunisten

ausgeliefert wird.
Während General MacArthur vor dem Kon¬greß sprach, hatten Präsident Truman undAußenminister Acheson im .Weißen Haus eine

Besprechung unter vier Augen.
Acheson warnt

Außenminister Acheson sprach sich vor demamerikanischen nationalen Presseklub derFrauen gegen die Vorschläge General DouglasMacArthurs, die auf eine Ausdehnung desKrieges in Korea hinauslaufen , aus. Einesolche Ausdehnung bedeute eine schwere Ge¬fahr für den Weltfrieden. Es wäre ein „schwe¬rer Irrtum “
, wenn die USA ihre Politik inAsien von ihren Aufgaben in Europa trennenwollten, weil der Kommunismus ein „Welt¬problem“ darstelle.

Acheson wandte sich im Verlauf seiner Redesowohl gegen die Ansicht, daß der Krieg un¬vermeidlich sei als auch gegen den Gedanken,daß die einzige Stärke der westlichen Welt inäen USA liege . Mit einer offensichtlichen An¬
spielung auf die Gedankengänge des früherenPräsidenten Herbert Hoover sagte der Außen¬minister, diese Leute seien davon überzeugt,daß die USA sich überall zurückziehen undeine Rundumverteidigung aus ihren Luft- undSeestreitkräften bilden sollten . Diese Ansichtsei abzulehnen.

Andererseits warnte er nochmals di^ Sowjetsmit der Bemerkung, es müsse eindeutig fest¬gestellt werden, daß der „Kreml und seineAgenten in Peking“ verantwortlich sein wer¬den, falls sich der Kampf in Asien ausdehntund es zum Ausbruch eines dritten Weltkrie¬
ges kommen sollte. Acheson betonte, daß dieUSA sich weder dem kommunistischen Druckin Korea beugen wollen, noch auch anderer¬seits die Ausbreitung des Konflikts in Asienzulassen werden.In einer Ansprache vor der „Organisationder Töchter der Revolution“ forderte der repu¬blikanische Senator Robert Taft , die USA soll¬ten die Nationalchinesen das chinesische Fest¬land angreifen lassen und gleichzeitig mili¬
tärische Ziele in der Mandschurei bombardie¬ren.

„Grille “ wird verschrottet
Adolf Hitlers Aviso „Grille“

, der einen Wert
von vier Millionen Dollar besitzt, soll ver¬schrottet werden. Das Schiff war nach Endedes Krieges in britische Hände als Kriegs¬beute übergegangen. Später wurde die „Grille“
an Herrn George Arida, einen libanesischen
Staatsangehörigen, verkauft Von Arida kaufteeine amerikanische Schrottfirma die Jacht jetztfür „einige 100 000 Dollar“ , wie ein Vertreterder „American Smelting Company of Wilming -ton“ bekanntgab.

Adenauer wieder in Bonn
„Ich glaube das deutsche Volk kann glücklich sein“

Um dieNeugliederung Südwestdeutschlands
Zweite Lesung im Bundestag - Südweststaat bei Mehrheit in drei Stimmbezirken

Volksabstimmung bis spätestens September

Sorge für Landarbeiter
Der Bundestag beschloß , die Bundesregie¬rung zu ersuchen, sofort für die Sicherung dessozialen Wohnungsbaues zu sorgen. Die Bau¬stoffindustrie soll bevorzugt mit Kohlen undRohstoffen beliefert werden. Deutsche undalliierte Bauvorhaben sollen aufeinander ab¬

gestimmt werden . Weiter empfahl der Bun¬destag der Regierung, den Landarbeiterman¬gel zu bc i3ben. Die Arbeitsämter sollen ent¬
sprechend den gesetzlichen Möglichkeitenfrei¬werdende Arbeitskräfte in landwirtschaftlicheArbeit bringen.

Das seit längerer Zeit vorgesehene Amteines Generalsekretärs der CDU/CSU ist nun¬mehr dem Geschäftsführer und Organisatorder westfälischen CDU, Josef Blank, einemBruder des Sicherheitskommissars TheodorBlank , angeboten worden. Josef Blank scllin der Partei in erster Linie organisatorischtätig sein und die einzelnen Landesgruppenzusammenfassen .

Bonn (UP). Bundeskanzler Dr. Aden¬auer traf am Donnerstag abend im Flugzeugaus Paris auf dem Kölner Flugplatz Wahn ein.Er sagte bei seiner Ankunft : „Ich bin sehr
glücklich und ich glaube, das dentsche Volkkann anch glücklich sein“.

Der Bundeskanzler wird am Freitag inBonn eine Pressekonferenz abhalten und eine
Erklärung zum Schumanplan und zu den Pa¬riser Besprechungen abgeben.

Vor seinem Abschied von Paris sagte derBundeskanzler, der Bundestag werde denSchuman -Plan-Vertrag ratifizier « . Wäre erdieser Tatsache nicht sicher gewesen, wäreer nie nach Paris gekommen. Adenauer gab
gleichzeitig seiner Zuversicht Ausdruck, daßder Vertrag später auch zu einem Überein¬
kommen zwischen Westdeutschland undFrankreich bezüglich der Saarfrage führenwerde. Es sei außerdem zu hoffen, daß auf
Grund des Vertrages eines Tages eine ge¬meinsame Militärscbule für die Ausbildung

französischer und deutscher Offiziere einge¬richtet werde.

Beratung der Preise
Unter Vorsitz von Vizekanzler Blücher trat

das sogenannte „Wirtschaftskabinett“ zur Be¬
ratung der im neuen Wirtschaftsprogramm
vorgesehenen Preisbereinigung auf dem
Agrarsektor zusammen. Entscheidbhgen über
die geplanten Preiserhöhungen bei Milch
und Fetten sind jedoch nach Mitteilung des
Vizekanzlers noch nicht getroffen worden.Die vorliegenden Vorschläge sehen eine Er¬
höhung des Milchpreises zwischen zwei und
sechs Pfennigen pro Liter je nach Fettgehaltvor. Außerdem wurde eine entsprechende Er¬
höhung des Butterpreises vorgeschlagen.

Alle Gebäude im Bonner Regierungsviertel
hatten am Donnerstag Halbmast geflaggt, um
damit die Teilnahme der deutschen Bundes¬
republik am Ableben des portugiesischen
Staatspräsidenten Carmona auszudrücken.

Mitbestimmung tritt in Kraft
Der Bundesrat nahm das Gesetz über die

Mitbestimmung im Bergbau und der eisen-und stahlerzeugenden Indstrie an . Dem In¬krafttreten des Gesetzes stehen nunmehrkeine Hindernisse mehr im Wege.Den Gesetzentwurf über die Regelung deiWiedergutmachung nationalsozialistischen Un¬rechts für Angehörige des öffentlichen Dien¬stes überwies das Plenum des Bundesratesdem Vermittlungsausschuß, der einige Streit¬fragen „in kürzester Zeit“ klären “ soll.Der Bundesrat beschloß ferner , den Bundes-emährungsminister noch einmal auf die kürz¬lich von ihm gefaßte Entschließung über dieBrotversorgung aufmerksam zu machen unddie Bundesregierung aufzufordern , die not¬wendigen Maßnahmen zur Sicherung der Ver¬sorgung zu treffen . Der Bundesrat hatte be¬reits am 16. März eine Entschließung ange¬nommen, in der die Regierung ersucht wird,„unverzüglich unter Beibehaltung der Sub¬ventionierung eine Vorlage über die gesetz¬liche Regelung der Preise für Getreide , Mehlund Backwaren einzubringen" .

Senator Vandenberg gestorben
Das Ende einer überparteilichen Außenpolitik?Grand Rapide / Michigan (UP). In der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag starbnach langer Krankheit der republikanischeSenator Arthur H . Vandenberg im Alter von67 Jahren . Im Oktober 1949 mußte er sicheiner schweren Operation unterziehen , bei derder linke Lungenflügel entfernt wurde . Vondieser Operation hat er sich niemals richtigerholt.

*
Die Nachricht vom Tode Senator ArthurVandenbergs kommt in einem Augenblick, indem die parteipolitischen Auseinandersetzun¬gen wegen der Amtsenthebung General Mac-Arthurs und über die Fernostpolitik der USAeinem Höhepunkt entgegengehen. Diese Aus¬

einandersetzung bringt die Gefahr eines wei¬teren Schrittes vom Wege der überparteilichenAußenpolitik Washingtons mit sich , um diesich gerade Senator Vandenberg in einem sogroßen Maße verdient gemacht hat . Nicht zu¬letzt war es sein Verdienst, daß der Kongreßden Beitritt in die Weltorganisation der UN ,den Verteidigungspakt der westlichen Hemi¬
sphäre sowie das Waffenhilfsprogramm mitgroßer Mehrheit gutgeheißen hat .

Vandenberg, der vor Pearl Harbor Isolatio¬nist war , änderte seine Meinung radikal nach¬dem die USA durch Japan in den zweiten
Weltkrieg verwickelt worden waren . Er wurde
schließlich der führende Advokat der kollek¬tiven Sicherheit im Interesse des Schutzes derUSA . Durch seine lange Krankheit war es ihmbereits seit mehr als einem Jahr nicht mehr
möglich , seine Arbeit im Senat fortzuführen .Diese Abwesenheit machte es ihm auch un¬
möglich , die Spaltung der RepublikanischenPartei in außenpolitischen Fragen zu ver¬hindern.

Während seiner „Regierungszeit“ war ereigentlich unbestrittener Führer der Republi¬kaner in außenpolitischen Fragen , währendsich sein Parteifreund Robert Taft von außen¬politischen Dingen zurückhielt . Vandenberghatte seinerseits Tafts Aktivität in innen¬politischen Angelegenheiten niemals behin¬dert . Das Abtreten Vandenbergs aus der poli¬tischen Arena wird jetzt von Taft dazu be¬nutzt, die Führung seiner Partei auch in
außenpolitischen Fragen an sich zu reißen.Es ist fraglich, ob daher jetzt die demokra¬tische Regierung überhaupt noch die Möglich¬keit haben wird , mit den Republikanern zueiner Einigung in Fragen der Außenpolitikzu gelangen.

„Größtes Einwanderungslandfür Juden“
Weitere Ausschlüsse aus der SED

Berlin (UP ) . „Wenn die politischen Ver¬hältnisse sich geklärt haben, dann wirdDeutschland- das größte Einwanderungslandfür Juden auf der ganzen Welt werden . . .“Diese überraschende Feststellung traf Sieg¬mund Weltlinger, der jüdische Beirat fürkirchliche Fragen des Berliner Senats , ineinem Interview mit der United Press . Welt¬linger, gleichzeitig jüdischer Vorstand derGesellschaft für christlich-jüdische Zusam¬menarbeit , auf dessen Initiative hin eine Ar¬beitsgemeinschaft von 32 Religionsgesel’.schaf-ten gegründet wurde , betonte in diesem Zu¬sammenhang, daß nach seinen Beobachtungendie deutsche Jugend keinen Antisemitismuskenne.
Nach einem Bericht der Landesparteikon¬trollkommission Sachsen-Anhalt wurden beieiner Überprüfung in den letzten Tagen zahl¬reiche maßgebende SED-Funktionäre wegen

„Fragebogenfälschung“ aus der Partei ausge¬schlossen , meldet das Informationsbüro West.Zahlreiche SED-Funktionäre im kommunalenDienst wurden von ihrem Arbeitsplatz wegverhaftet .
Ein neuer Fall von Sippenhaft wird von der

„Vereinigung der Opfer des Stalinismus“ ausBerlin gemeldet Für den aus dem sowjetische*Sektor Berlins nach den Westsektoren ge¬flohenen Albert Siebert wurden danacham 9. April von Volkspolizeibeamten seineEhefrau Margarete und sein 20jähriger Neffemit dem Hinweis verhaftet , daß Ehefrau undNeffe als „Geiseln" betrachtet werden . Man
versprach ihre Freilassung, sobald sich Siebertfreiwillig der Volkspolizei stelle.
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Aus der Stadt £ tti/ngen Die Stellvertretung des Bürgermeisters
Der erste Urlauber

Natürlich hat der Buchhalter seinen Urlaub
aw Zeit der Baumblüte genommen . Das macht
er in jedem Jahr so, ganz gleich , was die
Wetterfrösche in den Zeitungen vorausquaken .
»Denn “

, philosophiert der vom Werktag ent¬
fesselte Urlauber , „so viel Hagel , Regen und
Sturm könnten gar nicht kommen , um mir
die Freude an den blühenden Obstbäumen zu
nehmen !“ Die liebt er über alles und vielleicht
gerade deshalb , weil in dem winzigen Garten¬
fleck daheim nur ein einziger verkümmerter
Kirschbaum steht , den die Bienen ver¬
schmähen und dessen Blüten , solange sich der
Buchhalter zurückerinnem kann , nur einem
bescheidenen Blumenstrauß glichen , den der
Wind zerstreute .

Aber es hagelt , schneit und stürmt ja gar
nicht . Die Frühlingssonne scheint auf die Fel¬
der und Gärten und der Reisende , der zum
Fenster des gemütlichen Personenzuges hinaus -
schaut und dem Herrgott sein Blütenlächeln
zurückgibt , muß schon wieder phüosophieren :
»Eisenbahn “, träumt der Urlauber , müßte sich
auf „Sehnsucht “ reimen . Er ist selber ein hal¬
ber Poet und reimt manchmal etwas zusam¬
men daheim und wirft es doch wieder weg .
und also träumt er weiter zum Zug hinaus
und in die Blüten hinein : „Sehnsucht “

, das ist
kein schönes Wort , das klingt nicht melodisch
wie „Heimweh “ oder „Vaterland “, „Wachol¬
der “ oder '„mutterseelenallein “ . Aber : Eisen¬
bahn , das klingt nach Ferien , Fernentraum
und eine Zeitlang auch nach der heimlichen
Schadenfreude , einmal alles hinter sich ge¬
lassen zu haben und nur noch Geschöpf , nicht
mehr Person und erst recht nicht mehr Per¬
sönlichkeit sein zu müssen .

Und deshalb müßte sich , träumt der Mann
am Fenster , der den betäubenden Wechsel von
blaßroten , schneeweißen und sonnengelben
Blüten an Bäumen und Sträuchern kaum fas¬
sen kann , das Wort Sehnsucht also auf Eisen¬
bahn reimen . Dann wäre es richtig , und die
Dichter hätten es ebenso leicht damit , wie mit
„Wonne und Sonne “

, „Sterne und Feme “ und
„Liebe und Triebe “ . . .

Frühlingsfahrt in die Pfalz
Auf Anregung der Karlsruher Wanderver¬

eine führt das Eisenbahnverkehrsamt Karls¬
ruhe am kommenden Sonntag eine Sonder¬
fahrt nach Bergzabern durch , die als „Früh¬
lingsfahrt in die Südpfalz “ sicher großen An¬
klang finden wird . Diese erste Ausflugsfahrt
im Jahre 1951 ist auch deshalb von besonde¬
rer Bedeutung , weil das am südlichen Teil
der deutschen Weinstraße gelegene Berg¬
zabern erstmals wieder seit über zehn Jah¬
ren von einem Sonderzug angelaufen wird .

Nach Begrüßung durch die Stadt sind meh¬
rere Wanderungen , so zum Weintor , nach
Schloß Berwartstein u . a . vorgesehen , bei wel¬
chen die Wandervereine die Führung über¬
nehmen werden . Jeder kann daran teilneh¬
men . Ab Bergzabern bestehen günstige Om¬
nibusverbindungen nach Schweigen (Weintor )
und Erlenbach (Berwartstein ) , so daß auch
weniger wanderlustigen Fahrtteilnehmem
Rechnung getragen ist .

Der Fahrpreis ist stark ermäßigt und be¬
trägt ab Karlsruhe Hbf 2 .30 DM . Die Ver¬
kehrszeiten des Zuges : Karlsruhe Hbf ab 7 .55,
an 20 .13 Uhr .

Die Gesellenprüfung gut bestanden
hat im Friseurfach Wilhelm Brecht , Sohn
des Ludwig Brecht , Sattler jg . Dem jungen
Gesellen herzliche Glückwünsche zu seinem
Erfolg .

Sonntagsrückfahrkarten für Anfang Mal
Für die ersten Maitage gibt die Bundesbahn

Sonntagsrückfahrkarten aus , die eine ganze
Woche lang gültig sind . Für die Hinfahrt gel¬
ten die verbilligten Karten vom 28. April
12 Uhr an bis zum 3 . Mai 24 Uhr . Die Rück¬

fahrt muß bis zum 4 . Mai 24 Uhr angetreten
sein .

Süddeutsche Klassenlotterie
Es wurden folgende größere Gewinne ge¬

sogen : Ein Gewinn zu 100 000 DM Nr . 64 219,
ein Gevinn zu 10 000 DM Nr . 112 309, zwei
Gewinne zu je 5000 DM Nr . 5434 und 170 910.
(Ohne Gewähr ).

Stopstellen notwendig
Tödlicher Verkehrsunfall

Heute früh gegen 8 Uhr ereignete sich bei
der Schillerschule ein Verkehrsunfall , der lei¬
der den Tod eines Mitbürgers zur Folge hatte .
Der Landwirt Josef Kiement , ein Heimatver¬
triebener aus dem Sudetenland , kam auf dem
Fahrrad von der Pforzheimer Straße und
wollte wohl zur Scheffelstraße weiterfahren .
Ein Lkw fuhr in der Schillerstraße in Rich¬
tung Karlsruher Straße in mäßiger Geschwin¬
digkeit auf der rechten Straßenseite . Auf
Hupsignale achtete der Radfahrer nicht , da
er schwer hörte . Daraufhin bremste der Lkw -
Fahrer scharf und bog nach links aus , erfaßte
aber trotzdem den Radfahrer . Dieser wurde
zu Boden geschleudert und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurz darauf im Kran¬
kenhaus verstarb

Der bedauerliche Unglücksfall gibt erneut
Anlaß , die Verkehrsregelung an der gefähr¬
lichen Kreuzung bei der Schillerschule zu
überprüfen . Am wirksamsten wären Stop¬
stellen für die Pforzheimer und Scheffel¬
straße , damit der Durchgangsverkehr auf der
Bundesstraße eindeutig den Vorrang hat
Wenn man sich dazu nicht ' entschließt , wäre
die Erweiterung der Fahrbahnen zu erwägen ,
damit in der Mitte eine flache Verkehrsinsel
eingerichtet werden kann , um die sich die
Zufahrt aus allen vier Straßen kreisförmig
abspielt . Die Fahrzeuge auf der Durchgangs¬
straße würden dadurch mehr Ausweichmög¬
lichkeiten haben . Zu diesem Zweck müßte ein
Streifen der sehr breiten Bürgersteige als
Straße verwendet werden . Diese Lösung wäre
aber weniger wirksam als zwei Stopstellen .

Diese Angelegenheit ist so wichtig , daß ich
mich veranlaßt sehe , hierzu in aller Öffent¬
lichkeit Stellung zu nehmen , damit die Bür¬
gerschaft , soweit sie an der Gemeinderats¬
sitzung am Mittwoch , 11 . April , nicht teilneh¬
men konnte , weitergehend unterrichtet wird .

Es geht bei der Frage , wer den Bürger¬
meister im Behinderungsfalle zu vertreten
hat , um Grundsätzliches . In erster Linie geht
es mithin darum , ob der Bürgermeister von
sich aus das Gemeinderatsmitglied bestim¬
men kann , das ihn zu vertreten hat , oder ob
er in jedem Falle gehalten ist , die vom Ge¬
meinderat gewählten Stellvertreter mit sei¬
ner Vertretung zu beauftragen .

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom
7 . März einen 1 . und 2 . Stellvertreter des
Bürgermeisters gewählt . Man sollte nun an¬
nehmen , daß es selbstverständlich ist , daß
diese Vertreter , und nur Miese , vom Bürger¬
meister mit seiner Vertretung beauftragt wer¬
den , wenn er selbst verhindert ist , die Stadt
zu vertreten . Dem ist nun aber nicht so. Die
Feier der Einweihung der Siedlung „Hohe
Wiesen “ hat dies gezeigt . Hier wurde nicht
etwa einer der gewählten Stellvertreter des
Bürgermeisters mit seiner Vertretung beauf¬
tragt , sondern ein Gemeinderat . Dieser Fall
veranlaßte mich , ihn zum Gegenstand einer
Anfrage zu machen , die dann zu der Behand¬
lung der Angelegenheit in der Gemeinderats -
sizung vom 11 . April führte . Rein sachliche
und grundsätzliche Erwägungen veranlaßten
mich zu dieser Anfrage . Daß meine Anfrage
zu gegenteiligen Auffassungen führen könnte ,
hielt ich nach dem Gemeinderatsbeschluß vom
7 . März und der eindeutigen Bestimmung der
Gemeindeordnung für ausgeschlossen . § 46
der Bad . Gemeindeordnung bringt nämlich
u . a . klar zum Ausdruck , daß der Bürgermei¬
ster durch die ehrenamtlich tätigen Gemeinde¬
räte nach der durch den Gemeinderat be¬
stimmten Reihenfolge im Behinderungsfall
vertreten wird . Diese Vertretung und ihre
Reihenfolge ist , wie oben erwähnt , durch den
Gemeinderatsbeschluß vom 7 . März festgelegt .

Diesen Beschluß hat der Bürgermeister bei
der Einweihung der Siedlung „Hohe Wiesen “
nicht befolgt und er ist auch nicht willens ,
wie seine Ausführungen in der Gemeinde¬
ratssitzung vom 11 . April bewiesen , nach dem
Beschluß des Gemeinderats zu handeln . Von
jedem Bürger verlangt man , daß er den Be¬
schlüssen des Gemeinderats nachkommt . Er
kann wohl , wenn er sich zu Unrecht behan¬
delt fühlt , hiergegen Einspruch erheben . Wel¬
cher Eindruck muß aber bei der Bürgerschaft
entstehen , wenn sie feststellen muß , daß sich
der Bürgermeister selbst an Beschlüsse des
Gemeinderats nicht hält ? Sollte denn nicht
allein dieser Hinweis genügen , um darzutun ,
daß es nicht angeht , sich über einen Ge¬
meinderatsbeschluß einfach hinwegzusetzen .
Wie kann man von dem Bürger Einsicht für
Beschlüsse des Gemeinderats verlangen , wenn
man eine solche selbst nicht bekundet ?

Wenn in der Presse zu lesen ist , daß es in
dieser Angelegenheit zu keinem Beschluß ge¬
kommen sei , so ist hierzu zu sagen , daß es
eines neuerlichen Beschlusses des Gemeinde¬
rats nicht bedarf . Der Gemeinderat hat in
seiner Sitzung voin 7 . März Gemeinderat Gei -
sert zum 1 . und Gemeinderat Weber zum 2 .
Stellvertreter des Bürgermeisters gewählt .
Diesem Beschluß die erforderliche Wirkung
zu verleihen , war nach dem Vorkommnis bei
der erwähnten Einweihungsfeier der Zweck
meiner Anfrage und der sich hieran anschlie¬
ßenden Aussprache . Ich möchte nur wünschen ,
daß damit die Angelegenheit geklärt ist und
nicht weitere Schritte erforderlich werden .

Wie sehr die Unfallziffer in den letzten
Jahren ständig im Steigen begriffen war ,
ergibt sich aus nachstehenden Zahlen :
1946 wurden im Monat Juli 426 , 1947 509 ,
1948 683 , 1949 1452 und 1950 wurden 2808
Verkehrsunfälle gemeldet .

Nach dem Bericht ereigneten sich 26 v . H.
aller Verkehrsunfälle an Straßenkreuzungen
und Straßeneinmündungen und zwar haupt¬
sächlich wegen Nichtbeachtung des Vorfahrts¬
rechts und falschem Einbiegen . Diese Tatsache
wurde zum Anlaß gehommen , die Straßen¬
kreuzungen und -einmündungen einer beson¬
ders scharfen Überwachung zu unterziehen .
Nach einem Bericht des Landespolizei -Kom¬
missariats Karlsruhe zeigte es sich bei dieser
Überwachung , daß sich in erster Linie die
Radfahrer verkehrswidrig auf der Straße be¬
wegen . Zum Teil rührt nach den Beobachtun¬
gen der Landespolizei diese Disziplinlosigkeit
der Radfahrer daher , daß sie mit den Be¬
stimmungen der Straßenverkehrsordnung
nicht vertraut sind . Besonders trifft diese
Tatsache für Kinder etwa im Alter von 6 bis
10 Jahren zu , die verschiedentlich auf Fahr¬
rädern für Erwachsene angetroffen wurden .
Neben der Unwissenheit über Verkehrsvor¬
schriften kommt bei diesen Kindern noch hin¬
zu, daß sie rein körperlich nicht in der Lage
sind , ein Fahrrad , das für Erwachsene gebaut
wurde , im Verkehr sicher zu lenken .

Die Erfahrungen der obengenannten beson¬
deren Verkehrsüberwachung an Straßenüber¬
gängen und -einmündungen wurden wie folgt
ausgewertet :

1 . Von der Landespolizeidirektion wurde
die Verkehrsüberwachung . in der Weise ge¬
regelt , daß beim Landespolizei -Kommissariat
Karlsruhe seit dem 1 . 2 . 1951 eine motorisierte
Abteilung aufgestellt wurde , welche die Auf¬
gabe hat , im Landkreis den gesamten Ver¬
kehr durch Ausführung von Streifen und
Kontrollen zu überwachen . Des weiteren wird
von den Beamten im Einzeldienst dem Ver¬
kehr insbesondere an Straßenkreuzungen und
Einmündungen besondere Aufmerksamkeit
geschenkt , so daß dadurch erreicht wird , daß
von den Verkehrsteilnehmern die Bestim -

Die Frage , ob die gewählten Stellvertreter
des Bürgermeisters die Bezeichnung „stellv .
Bürgermeister “ oder „Bürgermeister -Stellver¬
treter “ führen , scheint mir in diesem Zusam¬
menhang vorerst weniger wichtig . Ich bin
zwar der Meinung , daß die Vertreter des
Bürgermeisters , wenn sie diesen bzw . die
Stadtverwaltung vertreten , auch ihrem Amte
entsprechend herausgestellt werden sollten .
Ich sehe daher keine Bedenken ihnen die Be¬
zeichnung „stellv . Bürgermeister “ zu geben
und halte dies sogar für zweckdienlich . Es
kostet die Stadt zudem nichts , kann aber die
Repräsentation der Stadt nur fördern . Den
Einwand , daß stellv . Bürgermeister hauptamt¬
lich tätig sein müssen , halte ich für über¬
spitzt . Kann sich nicht eine Stadt glücklich
schätzen , wenn sich Männer finden , die sich
ehrenamtlich für ein solches Amt zur Verfü¬
gung stellen ? Es wäre deshalb zu wünschen ,
daß die in Vorbereitung befindliche Gemeinde¬
ordnung dieser Auffassung eindeutig Rech¬
nung trägt .

In einer Stadt von der Größe Ettlingens
entsteht für den Bürgermeister eine Fülle
von Aufgaben , die allein zu bewältigen mehr
als eine Kraft erfordert . Hinzu kommen , wie
der Bürgermeister selbst anführt , zahlreiche
repräsentative Verpflichtungen . Einseitige und
objektive Beurteiler werden daher zu dem
Ergebnis kommen müssen , daß es ständiger
Vertretung des Bürgermeisters bedarf . Es ist
ferner nicht außer Betracht zu lassen , daß
der Bürgermeister durch seine Inanspruch¬
nahme als Landtagsabgeordneter vielfach von
Ettlingen abwesend sein muß . Dies allein
schon zwingt zu einer Lösung , wie sie durch
die Wahl zweier Vertreter angestrebt wurde .
Sie zu verwirklichen, , sollte auch dem Bür¬
germeister nicht nur Pflicht , sondern selbst¬
verständlich sein .

Als selbstverständlich sehe ich es ferner an ,
daß der oder die Stellvertreter des Bürger¬
meisters laufend über alle wichtigen und
grundsätzlichen Angelegenheiten unterrichtet
werden . Nur dann ist es ihnen möglich , die
Vertretung so auszuüben , wie dies im Inter¬
esse der Stadt und der Bürgerschaft , nicht
zuletzt auch des Bürgermeisters , notwendig ist .

Daß man diesen Forderungen gegenüber
(Heranziehung der Stellvertreter des Bürger¬
meisters bei dessen Behinderung und ihre
ständige Unterrichtung über wichtige und
grundsätzliche Angelegenheiten ) von einer
Ungleichheit der Gemeinderäte untereinander
spricht , ist nach meiner Meinung abwegig .
Die selbstverständliche Folge einer Vertre¬
tung des Bürgermeisters ist nun einmal das
Hervorheben des mit der Vertretung beauf¬
tragten Gemeinderats von den übrigen Ge¬
meinderäten ; es findet aber seine Beschrän¬
kung auf den Fall des Auftrages . Wer hier¬
bei glaubt , etwas beanstanden zu können , ist
entweder voreingenommen , kurzsichtig oder
ehrsüchtig .

Wenn der Streit um die Stellvertretung des
Bürgermeisters , der an und für sich eigent¬
lich keiner ist und keiner sein sollte , von der
Gegenseite nicht von politischen Erwägungen
aus geführt , sondern aus der politischen Atmo¬
sphäre herausgenommen würde , müßte es
möglich sein , sich meiner Meinung nicht nur
zu nähern , sondern auch anzuschließen . Wenn
auch der Gegenseite daran gelegen ist , die
Belange der Stadt zu fördern und auf diese
kommt es doch einzig und allein an , dann
wird sie Einsicht in die gegebenen Verhält¬
nisse bekunden müssen . Und dies ist die vor¬
behaltlose Durchführung des Gemeinderats¬
beschlusses v . 7 . März . Gemeinderat Günzel .

(Vgl . EZ vom 13. April .)

mungen der RStVO beachtet und eingehalten
werden .

2. Vom Kreisschulamt wird in den Schulen
eine illustrierte Zeitschrift „Gib Acht “ einge¬
führt , die für die Lehrer ein Informations¬
blatt über die Unfallverhütung enthält . In
den Schulen wird der Unterricht über die
Unfallverhütung in das Unterrichtsfach ein¬
gebaut und die Schüler auf diese Weise durch
die Lehrer über das Verhalten im Straßen¬
verkehr unterrichtet .

Das Recht des Kindes
Über dieses Thema spricht morgen abend

um 20 Uhr in der Aula des Realgymnasiums
Albert A n s m a n n , auf mancherlei Gebieten
ein Mann der Tat und voller Initiative . Als
Volksschullehrer liegen ihm natürlich die
Nöte der Volksschule besonders am Herzen ,
dazu zählen nicht zuletzt diejenigen seiner
Standeskollegen . Für die Interessen beider
führt er als Schriftleiter in der „Süddeut¬
schen Schulzeitung “ eine scharfe Klinge . Schu¬
lische Belange nimmt er auch in seiner Eigen¬
schaft als Rundfunkrat beim „Süddeutschen
Rundfunk “ in Stuttgart wahr . Sein dortiges
Ressort ist der Schulfunk . Außerdem zählt
A n s m a n n heute zu den führenden Köpfen
in der Gewerkschaft für Erziehung und Wis¬
senschaft .

Mögen Eltern und Lehrer diesen pädagogi¬
schen Vortragsabend in großer Zahl besuchen .
Es geht nicht um das Recht irgend eines Kin¬
des , es geht um das Recht Deines Kindes !

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A. Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A. Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

Gefahren an den Straßenkreuzungen
Verkehrsüberwachung im Landkreis wurde motorisiert - Warnung für jugendliche Radfahrer

33eretits»9lad)ridjten
Wiederholungsvorstellung
„Die Junggesellensteuer “

Wie wir bereits am Montag berichteten ,wird die Lustspielaufführung „Die Jungge¬
sellensteuer “ des großen Erfolges wegen am
Sonntag , 22 April , abends 8 Uhr im St . Elisa¬
bethenhaus wiederholt . Alle Ettlinger Alt -
und Neubürger , die das Bedürfnis haben , ein¬
mal wieder herzhaft zu lachen , sind herzlich
dazu eingeladen . Da aber auch zu dieser Vor¬
stellung mit starkem Andrang zu rechnen ist ,bittet die Kolpingsfamüie , die gegebenen Vor¬
verkaufsstellen Buchhandlung Lechner , Leo¬
poldstraße und Friseursalon E . Schlee , Dra¬
chenrebenweg 2a zu beachten . Auch findet
am Sonntag 15—16 Uhr ein Vorverkauf an
der Kasse im St . Elisabethenhaus statt .

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
Heute abend um 20 Uhr Spielerversamm¬

lung im Vereinslokal . Am Sonntag Verbands¬
spiele gegen FrT Bulach auf dem Wasen . Um
vollzähliges Erscheinen wird gebeten .

Turn- und Sportverein Ettlingen
Unsere nächste Mitgliederversammlung fin¬

det am Samstag , 28 . April , abends um 20 Uhr
im Gasthaus zum „Engel “ statt . Wünsche und
Anregungen können bei dieser Gelegenheit
vorgebracht werden . An den offiziellen Teil
schließt sich ein gemütliches Beisammensein
der Mitglieder an . Sämtliche Aktiven und
Passiven werden gebeten , zu dieser Versamm¬
lung zu erscheinen . Näheres folgt an dieser
Stelle .

Ostvertriebene , es geht auch Euch an
nämlich der Tonfilm „Antwort des Herzens “,
der am Dienstag , 24 . April , in der Stadthalle
Ettlingen gezeigt wird .

Die Caritas war es doch , die sich Euer vor
allem helfend annahm , als Ihr zu uns in das
Bundesgebiet kamt . Sie ist vielen der Ärm¬
sten von Euch in dieser schwersten Zeit gerne
zur Seite gestanden . Gemeinsam mit den an¬
dern caritativen Verbänden hat sie auch in
den ersten Jahren nach der Währungsreform
allein im Bundesgebiet jährlich 6,5 Mill . DM
für Euch ausgegeben . Gewiß gibt es heute
außer den Armen aus den Flüchtlingskreisen
auch viele andere Notleidende , denen wir '
helfen müssen , doch erlauben wir uns , ein¬
mal darauf hinzuweisen , daß der große Ton¬
film , der nun auch hier zur Vorführung ge¬
langt , auch Euch gilt . Wir erwarten keinen
Dank für unsere Hilfe an Euch , es würde uns
aber sehr freuen , wenn auch Ihr recht zahl¬
reich an dem Besuch dieses Films teilnehmen
würdet und den Beweis einer kleinen Aner¬
kennung dadurch erbringen wolltet .

Erwachsene haben Gelegenheit zum Besuch
des Filmes um 17 und 20 Uhr . Der Eintritt
kostet —.80 DM. Gr .

Aus dem Albgau
Bruchhausen . Am 21 . April feiert Frau Lina

Buchei ihren 70 . und am 24 . April der Neu¬
bürger Johann Sedlitzky seinen 86 . Geburts¬
tag . Wir gratulieren .

Altbürgermeister Görig beigesetzt
Ettlingenweier . Unter zahlreicher Beteili¬

gung der Einwohner und vieler Auswärtiger
wurde am Donnerstag , morgens um VHO Uhr
der in weiten Kreisen bekannte Altbürger¬
meister Berthold Görig im Alter von 82 Jah¬
ren zu Grabe getragen . Den ersten Weltkrieg
machte er als Artillerist mit . Nach -Beendi¬
gung des Weltkrieges bekleidete er in zwei
aufeinanderfolgenden Amtsperioden das Amt
des Bürgermeisters . Als Mitbegründer der
Freiw . Feuerwehr war er Jahrzehnte hin¬
durch deren Kommandant und wurde nach
seinem Ausscheiden als aktives Mitglied in
Anbetracht seiner Verdienste um die Wehr
zum Ehrenkommandanten ernannt .

Der Männergesangverein „Frohsinn “ sang
nach der feierlichen Einsegnung der Leiche
am Trauerhause seinem verstorbenen passi¬
ven Sangesbruder den Chor „Heilig , heilig “
von Schubert . Alsdann setzte sich der große
Leichenzug unter dumpfem Trommelklang
nach dem Friedhof in Bewegung , wo der
Heimgegangene an dem ihm schon vor vielen
Jahren reservierten Platz neben dem Grab
seines Bruders zur letzten Ruhe gebettet
wurde . Nach Beendigung der zeremoniellen
Handlungen des Geistlichen und dem Grab¬
gesang des Kirchenchores , dessen passives
Mitglied der Verstorbene ebenfalls war , wid¬
mete ihm der Männersangverein mit dem
Chor „Über den Sternen wohnet Gottes
Friede “ den letzten Abschiedsgruß . Zahlreiche
Kranzspenden mit entsprechenden warmher¬
zigen und ehrenden Nachrufen , von welchen
besonders die Kranzniederlegung des Bürger¬
meisters Richard Lumpp namens der Ge¬
meindeverwaltung , der Freiw . Feuerwehr
durch den stellvertretenden Kommandanten
Kaufmann Johann Ecker und des Männer¬
gesangvereins „Frohsinn “ durch Sangesbru¬
der Alois Ecker hervorgehoben werden sollen ,
zeugten von der Wertschätzung des Verstor¬
benen , deren er sich in den weitesten Krei¬
sen erfreute . An die Beerdigung anschließend
fand das erste Opfer für den Verstorbenen in
der Pfarrkirche statt .

ln den Stiftungsrat wurde Franz Maurer
(nicht Frau Maurer ) gewählt .

Spessart . Das Frühlingskonzert des Musik¬
vereins „Frohsinn “ findet nicht wie gemel¬
det um 15 .30 Uhr statt , sondern muß um¬
ständehalber auf 19 Uhr abends verlegt wer¬
den .

Wettervorhersage "
Am Freitag und Samstag teils bewölkt und

teils heiter , höchstens vorübergehend gering¬
fügiger Regen . Höchsttemperaturen am Frei¬
tag 15—19 Grad . Am Samstag wieder bis über
20 Grad ansteigend . Tiefsttemperaturen fünf
bis acht Grad , schwache bis mäßige Winde
wechselnder Richtung .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometer stand : (heute früh 8 Uhr ) -f- 12*
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Popelinemäntel
Trenchcoats
Übergangsmäntel
Sportsaccos
Kombinationshosen

i. u. ü rhg. belle Kammgarn-Anzüge
Trachtenjanker
Lederhosen

Sie werden überrascht sein von der reichhalt.
Auswahl

Beachten Sie auch mein reichhaltiges Stofflager

GUSTAV BOLLIAG
Fachgeschäft für Herren-, Burschen-
und Knabenbekleidung

•Ettlingen , Leopoldstraße 27 bei Joh . Seiter

Sie kaufen gut und billig:
Unterwäsche,
Strample , Blasen
modische Strickwaren
entzückende Kinder-
k leidchen (handgest.)
Kürzwaren
Garne n.Wolle aller Art
bei

0te $u d \,enzlan $
Pforzheimer Strafe 39

Möbelkaaf ist Vertranens-
sache, darum lassen Sie
sichvomFadimannberaten

Schlafzimmer
ab . 660 . - DM

Speisezimmer
ab 580 . - bis 680 . - DM

Küchen
ab . 214 . - DM

Schränke
zweitürig, ab 140 . - DM

Polstermöbel
in allen Preislagen
Günstige Ratenzahlung

Ludw . Denninger
Möbelwerkst u. Handlung
LANGENSTEINBACH
Bahnhofstrafe 12

Einfach glanzend
ist KINESSA - Bohnerwachs
farblos und hellgelb . Eine
Onginaldose ( ' /* kg ) reicht
für ca . 4— 6 Zimmer ; der
Harthochglanz kann sofort
und mühelos hergestellt und
die Böden können wieder¬
holt naß gewischt werden .

KINE0A
BOHNERWACHS
alter Preis, alte Uuautat

Ettlg.: Badenia-Drog. Chemnitz
Langensteinb. : Drog. Brockstedt
Malsch : Otto Schäuble

- >
IhreVermählungzeigen an

Günter Harnack
Friedei Harnack

geb. Veit

21 . April 1951
Karlsruhe Hirschstr . 30

V_ ,

wirkt die
allgemeine' Teuerung.
Soweit es in meiner
Machtsteht,will ichIhnen
durch billigstePreiseIhr
Haushaltsgeld sparenhelfen.

Fildersaaerkraat
selbsteingem.4Pfd. 0 .50

Spinat frisch, 4Pf . nur 0.25
Kopfsalatdeutsch . St 0 .40
Taleläpfel 3Pfd . nur 1 . —
Feigen a . Bananen

4 Pakete nur 1 .—
Bananen frische

Stück 0.20 - 0 .25
Vollmildh -Sdhokolade

100 g nur 0.70
Speisekartoffeln mittlere

Ztr. 5 .50
ab 2 Ztr. je Ztr. 4.95

Steckzwiebeln in allen
Sorten.

Nehme auch Bestellungenan für Eier znm Einlegen
10 Stüde 1 .78

Die Lieferung erfolgt in
den nächsten Tagen.

Norddeutsche Saatkartof¬
feln (anerkanntes Saat¬
gut) frühe u. späte sind
eingetroffen. Die Abga¬be erfolgtan jedermann
zum Tagespreis.

Frank am Markt

Geldrollenzettel
mit Aufdruck

für 1,5,10 und 50 Pfennig
sind zu haben

Buchdruckerei Graf
Ettlingen

DAMEN -

Eine vielseitige Auswahl
bietet unser

STOFFLAGER

ASTREIT

CAPITOL
Hente bis Montag

Vagabunden
der Liebe

Mit : Paula Wessely, Attila
Hörbiger.

Das hoheLied eines opfer¬
willigen Frauenherzens .
Wochentags 20.00
Samstag 17.30 , 19.45
Sonntag 15.00, 17.30, 20.00

Samstag n. Sonntag 22.00

Wer fuhr den
grauen Ford ?

Ein Kriminalfilm .
Der MannheimerPostraub

uu ETTLINGEN
Bis einschließlich Montag

*

Ulen
Dinner

ecnuilnueln
★

Ein Lustspiel mit : Grete
Weiser, Kurt Seifert, Ida

Wüst, Rudolf Platte.
Wochentags 18 . 15 , 20 .30
Samstag 17 .00,19 . 15, 21 .30
So. 14.00,16 .00,18 . 15, 20 .30

Blütenfahrt an die Bergstraße
am Sonntag, den 22. April bisWeinheim, über Heidelberg

Dossenheim - Schriesheim
Abfahrt 13 Uhr Bahnhof Ettlingen Stadt, Fahrpreis 5 DM.
Anmeldungen bei Druckerei Graf und bei der Bahnver¬

waltung der Albtalbahn.
Kraftwagenbetrieb der Albtalbahn

BEKANNTMACHUNGEN
Da der 1 . Mai als gesetzlicher Feiertag auf den Dienstag

fällt , erfolgt die Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung
am Montag, den 30 . April 1951 an alle Aibeitslose , die
bei der Nebenstelle in Ettlingen ihre Unterstützung abholen.

Arbeitsamt Kartsruhe Nebenstelle Ettlingen
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•Hotten Tgfu .t&tucfe

iggg
Immer frisch erhältlich bei

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Schnell gebräunt
ohne Sonne

Die vor dem Kriege millio¬
nenfach bewährte weiße
Bitalis-Creme ist jetzt wie¬
der erhälUich.
DieweisseBitaliscreme
ist Hautnährcreme und '
Bräunigungscreme zugleich
Sie entwickelt auf der Haut
innerhalb von 20 Minuten
ohne Sonne eine Tönung,
die Ihnen ein frisches, schön
gebräuntes Aussehen ver¬
leiht . Die Tönung ist mit
Seife oder Gesichtswasser
abwaschbar, sonst jedoch
wetterfest .
Kaufen Sie sich eine Dose
dieser vielbegehrten weißen
Creme, die keinen Puder
enthält , völlig unschädlich
ist und Ihr Gesicht ver¬
schönt und verjüngt .
Hauptverkaufsstelle :
DrogerieRud . Gtiemnitz
Ettlingen Leopoldstraße

TAPETES

überSonntagbequemes
Aussudien zu Hause!
Verlangen Sie unser
Musterbuch -

(TTtat ^

ETHINGEN

veoEtadiüsciies Ausenuiasser
■ von Hofapolh Schaefer bei
■ ErmattungUeberanstrengung ,■ verschwomm Sehbild,Drücken
■ Zwinkern n. Tränen der Angt n,■ das pflanzliche, langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .
Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz , Erdingen

TODES - ANZEIGE
Gott demAllmächtigenhat es gefallen, unsere liebe Mutter ,Großmutter, Schwiegermutter, Schwester , Schwägerin und
Tante

Sophie Becht
Wwe ., geb. Weber

einen Tag vor ihrem 71 . Geburtstage von ihrem schweren
Leiden zu erlösen. Y

In stiller Trauer
Fran Elisabeth Speck Wwe ., geb . Becht u . Kinder
Oskar Becht mit Frau und Kindern
Maria Becht
Pani Becht und Frau
und alle Anverwandten

Ettlingen, Zwingergasse 5, den 19. April 1951
Beerdigung am Samstag, den 21 . April um 14.00 Uhr.
Rosenkranz heute Freitag um 18.00 Uhr im Chörle.
Seelenamt am Samstag, den 21 . April um 6. 15 in St. Martin

I- ftirrticiisamcigcii_ I
Herz-Jesu -Kirche

Sonntag, 22 .' April 1951, 4 . Sonntag nach Ostern
Samstagnachmittag Beichtgelegenheit von 4 bis 7Uhr und

abends ab 8 Uhr für die männliche und weibliche Pfarr-
jugend.

Vs 7 Uhr Beicht
7 Uhr Singmesse mit Generalkommunion der männlichen

und weiblichen Jugend der Pfarrei
V* 9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und Aus¬

teilung der hl . Kommunion
1li 10 Uhr Amt mit Predigt und Austeilung der hl . Kommu¬

nion
II Uhr deutsche Singmesse mit Ansprache*/4 12 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
6 Uhr Herz Mariä -Bruderschaf) vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten

V2 7 Uhr kirchl . Monafsversammlung der marianischen
Jungfrauenkongregation mit Vortrag und Andacht in der
Muttergotteskapelle

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt
Wochengottesdienste

Jeden Tag 3 hl . Messe um 1/t 7 , 7 und 8 Uhr . Am Mon¬
tag um 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen und
Mütter . Am Dienstag und Freitag um x/i 8 Uhr Schüler¬
gottesdienst. Am Mittwoch um s/t 6 Uhr Gemeinschafts¬
messe für die Pfarrjugend , um 7 Uhr für die Oberschüler *und um 8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Jeden
Abend um 6 Uhr Rosenkranz. Am Donnerstag um 6 Uhr hl .Stunde im Geiste der Sühne.

Unsere Gottesdienste
Montag, 23 . April ljil Uhr hl Messe für verstorbeneEltern»

7 Uhr hl . Messe für Karl Heilmann und Ehefrau , 8 Uhr
hl . Messe für 2 verstorbene Mitglieder des Müttervereins
Frau Maria Kunz geb . Eisenkolb und Frau Berta Fischer»
geb. Utz.

Dienstag, 24 . April 1/t 7 Uhr hl . Messe für A . Agel und
A . Kunz ,

1U 8 Uhr hl . Messe nach Meinung.
Mittwoch , 25 . April 7 Uhr hl . Messe für Lackenmeier, Kolb

und Angehörige .
Donnerstag, 26 . April Vs 7 Uhr hl . Messe für Franz und

Johanna Potensky und die armen Seelen , 7 Uhr hl . Messe
für Franziska Tiederle und veist . Ellern und Schwieger¬
eltern , 8 Uhr hl . Messe für G org Beetz.

Freitag. 27 . April i/i7 Uhr hl . Messe für Johann und
Sofie Czernin , 1/t 8 Uhr hl. Messe für die Anliegen im
Antonius Opferstock.

Samstag, 28 . April ' /*7 Uhr hl . Messe für Stefan und
Aloisia Enenkel und Kinder , 7 Uhr hl . Messe für Emilie
Vollmer , 8 Uhr hl Messe für die armen Seelen.

Besondere Bemerkungen
Am kommenden Dienstag abends um 8 Uhr wird im

Auftrag der hohen Kirchenbehörde der Caritas-Film » Ant¬
wort des Herzens“ in der Stadthalle lauten. Wir laden
dazu nicht bloß die Katholiken , sondern auch die evange¬
lischen Glaubensbrüderunserer Stadt herzlich ein . In diesem
Film wird uns eine einmalige Gelegenheit geboten in die
gewaltige Caritasarbeit , die in Deutschland geleistet wird»
hineinzuschauen. Es wird dieser Abend für alle, die daran
teilnehmen ohne Zweifel eine Feierstunde ersten Ranges
werden.

Für die Kinder wird der Film am Dienstag im Laufe
des Tages laufen . Die genaue Zeit wird noch in der
Schule bekanntgegeben.

WOHNUNGSTAUSCH
Gesucht in Ettlingen 2 - oder

3-Zimmer-Wohnang m. Bad,
gebot.dasselbe in Mannheim .
Angeb . unter 1295 an die EZ

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
Ettling erZeitg .

TrinkfrischeEier
Kl . D — S 10 St 1 . 75 - 2.15
zum Einlegen bei

100 St. 17 . - bis 21 . -
Verkauf auf demWodien-
markt und Mühlenstr. 33.

JF Ott

Nur li bis 12 Pfennig
kostet 1 Liter Hausgetränk

nadi untenstehendem, er¬
probten Rezept
1 / 100 Port Haucks- Most¬
ansatz . . . . . DM 4.50
5 Pfd .schw .Rosinen „ 3.25
5 Pfd .Zocker . ca. „ 2.95

DM 10.70
Desgl .mitHeidelbeerzusatz
DM 1 .50 mehr. Madien Sie
bitte einenVersudi, Sie sind
mit dem Getränk im höch¬
sten Maße zufrieden.

cichon ”;:«;
Ettlingen , Liapoldstr. 21 TeL 414
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Francois-Poncet in Stuttgart

„ Botschafter der Verbundenheit44
Sondersitzung des württemberg -badischen Landtags

Umschau in Karlsruhe
Schwerhörigennachmittag in Karlsruhe

Aus den umfangreichen Darbietungen am
15 . April nur dies : Der Vorsitzende teilte mit,daß an Pfingsten der Gesamtbund der Deut¬schen Schwerhörigen in Stuttgart tagen wird.Eine Reihe im April geborene Mitglieder wur¬den zu ihrem neuen Lebensjahr beglück¬wünscht . Unsere Bücherei wächst erfreulich,aber es dürfen noch immer Bücher gespendetwerden ! Ebenso Gaben für die Restschuld
unserer trefflichen Vielhöreranlage . Schonheute machen wir auch auf das künstlerischeKonzert aufmerksam , das uns am 20. Mai
voraussichtlich mit Haydn, Schubert, Corne¬lius , Debussy und Beethoven u. a . m . bekanntmachen wird und gerade auch den Nichtmit-
gliedem und Guthörenden zeigen soll , wiewir uns darum bemühen , wertvolle Kunstdenen nahezubringen denen weithin solcher¬lei durch das Schicksal versagt ist . Schließlichfanden drei Tanzdarbietungen zweier Schülerder Schwammberger Tanzschule, nämlich die
Tänze von Rita Mainzer und Lothar undLothar Vollmehr großen Beifall nicht, minderaber auch die Akkordeonvorträge von IngeMax.
Heim für Bundesverfassungsgericht im Bau
Karlsruhe (lwb) . Das Bundesverfas¬

sungsgericht, das nach einem Beschluß des
Bundestages seinen Sitz in Karlsruhe hat,wird voraussichtlich in zwei bis drei Mona¬
ten seine Arbeit in Karlsruhe aufnehmenkönnen . Das für die Unterbringung des Ge¬
richts vorgesehene ehemalige Prinz-Max -Pa-
lais, das der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe gehört, wird gegenwärtig wieder
aufgebaut . Für den Aufbau des Gebäudes hat
Württemberg-Baden der IHK 250 000 DM zur
Verfügung gestellt.

Wahrheit oder Dichtung ?
Karlsruhe (SWK) . ln der vergangenenNacht wurde auf der Durlacher Allee einStudent aus Bruchsal bewußtlos aufgefundenund dem Krankenhaus zugeführt. Er gab an ,daß auf dem Wege zum Bahnhof Durlachplötzlich ein amerikanischer Personenkraft¬

wagen neben ihm angehalten habe. Ein Soldatsei ausgestiegen, und der Fahrer des Wagenshabe ihm irgend eine Frage zugerufen. Wäh¬rend der Unterhaltung habe er plötzlich vonhinten einen Schlag auf den Kopf erhalten,so daß er zusammenbrach. Erst als er imKrankenhaus das Bewußtsein wiedererlangte,habe er feststellen müssen, daß seine Arm¬banduhr , seine Brieftasche mit 80 Mark In¬halt und seine Aktentasche fehlten. Die Er¬
mittlungen sind im Gange.

•
350 Jahre Durlacher Schützengesellschaft.Die Durlacher Schützengesellschaft, einer der

ältesten Vereine Badens, feiert Anfang Julidieses Jahres ihr 350jähriges Bestehen. Anläß¬lich des Jubiläums soll das zerstörte Durlacher
Schützenhaus wieder hergestellt werden. Die
Durlacher Schützengesellschaft, die zu Endedes Krieges aufgelöst wurde, war im ver¬
gangenen Jahr wieder gegründet worden.

»lus öer baöifcfyen ^ eitttaf
USA -Botschafterin Mesta in Heidelberg

Heidelberg (lwb) . Die amerikanischeBotschafterin in Luxemburg , Mrs . Perle Mesta,sprach auf einer Veranstaltung des amerika¬nischen Frauenklubs in Heidelberg, die unterdem Motto „Für bessere internationale Ver¬ständigung “ stand . Perle Mesta legte insbe¬sondere die Aufgaben der Frau in der Demo¬kratie dar . Die Frau sei in einem demokrati¬schen Staat alles andere als eine „zerbrech¬liche Dekoration“. Sie könne mit ihrer Tat¬kraft und ihren Fähigkeiten in einem demo¬kratischen Staatswesen jede Stellung beklei¬den. Bei einem Presseempfang antwortete dieBotschafterin auf die Frage , ob sie bei dem •Besuch General Eisenhowers in Luxemburgetwas über die geplante Einrichtung einesvorgeschobenen europäischen Hauptquartiersin Heidelberg gehört habe : „Dies ist eine mili¬tärische Frage . Ich versuche, eine Botschaf¬terin zu sein .“

Fünf Flaschen Doppelbock und ihre Wirkung
Viernheim (lwb) . Fünf Flaschen Dop¬pelbockbier waren für einen ViernheimerKraftfahrer anscheinend doch etwas zu viel.Er „übersah “ in Viernheim eine Zugmaschineund rammte in voller Fahrt mit seinem Liefer¬wagen das vor ihm fahrende Gefährt . Ein sichanschließender scharfer Wortwechsel zwischenden beiden Fahrern artete zu einer Keilereiaus, als der betrunkene Fahrer mit seinemAutoheber auf seinen „Gegner“ einschlug. Dertobende Fahrer konnte schließlich überwältigtund mit der Zugmaschine zur Polizei gefah¬ren werden . Er bekam nun vom Strafrichterdie Rechnung präsentiert : 80 DM Geldstrafe.Denn fünf Flaschen Doppelbock ergeben, lautärztlicher Untersuchung, einen Alkoholgehaltim Blut von 2,84 Prozent.

Otigheim. Die weit über Baden hinaus be¬kannten ötigheimer Volksschauspiele könnenin diesem Jahr auf ihr 40jähriges Bestehenzurückblicken. Die diesjährige Spielzeit wirdam 17. Juni mit dem traditionellen „Tell“-Spiel beginnen. (CND)
Lahr . Die Arbeitsgemeinschaft der südbadi¬schen Landkreise tritt am 23 . April in Schön¬berg bei Lahr zu einer Arbeitsbesprechungzusammen . (lds )
Waldshut/Hochrhein. Ein Schweizer Motor¬radfahrer aus Solothurn fuhr bei Neuhausenauf deutschem Boden mit erheblicher Ge¬schwindigkeit in die Zollschranke hinein. Erwurde so schwer verletzt, daß er bald daraufverschied. (ldsl

Tödlicher Sturz vom Kirchturm
Winterthur (lds) . Bei der Montage einesAufzugsgerüstes stürzte in Winterthur in derSchweiz ein Arbeiter von der Spitze einesKirchturmes in die Tiefe. Er fiel zuerst autdas Dach des Seitenschiffes und wurde vondort auf das Straßenpflaster geschleudert. Der

Verunglückte , der sich nicht mit dem Sicher¬
heitsgürtel ausgerüstet hatte , war sofort tot.

Stuttgart ( iwb). Der französische HoheKommissar, Andre Francois-Poncet traf amDonnerstag mit einem Sondertriebwagen zueinem zweitägigen Staatsbesuch in Stuttgartein. Francois-Poncet wurde auf dem Bahn¬steig vom Ministerpräsidenten Dr. Maier, demLandeskommissar Charles P. Gross, demLandtagspräsidenten Keil , dem StuttgarterOberbürgermeister Klett und dem französi¬schen Beobachter bei der Landeskommission,M. de Marolles begrüßt.
Eine Abteilung der amerikanischen Militär¬polizei erwies dem Gast die Ehrenbezeigun¬gen . Eine Eskorte der amerikanischen Miltär-polizei und weiß gekleideter deutscher Poli¬zisten beg . ;itete den Wagen des Hohen Kom¬missars bei seiner Fahrt in die Stadt . Derfranzösische Hohe Kommissar wohnt währendseines Stuttgarter Aufenthalts beim französi¬schen Beobachter. M. de Marolles, in der VillaBosch.
Sondersitzung des LandtagsDer württemberg -badische Landtag trat zuEhren des französischen Hohen Kommissarszu einer Sondersitzung zusammen. Der Gastwurde am Eingang des Hauses in der Heu¬steigstraße vom Landtagspräsidenten Keilbegrüßt. Zu Ehren des Gastes war am Ge¬bäude neben der schwarz-rot-goldenen Lan¬desfahne Württemberg-Badens die französi¬sche Trikolore gehißt. Die Mitglieder derLandesregierung hatten auf der MinisterbankPlatz genommen Unter den Ehrengästen be¬fanden sich General Charles P. Gross , und diein Stuttgart akkreditierten konsularischenVertreter . Unter ihnen der kürzlich zum Au¬ßenminister ernannte persische GeneralkonsulEntezam

Landtagspräsident Keil begrüßte Frangois-Poncet als den derzeitigen Träger der Staats¬hoheit deutscher Gebietsteile , die mit demLande Württemberg-Baden auf das engsteverwachsen seien. Er sei nicht nur ein Bot¬schafter der tief wurzelnden Gefühle der Ver¬bundenheit von Nord- und Südwürttembergund Baden, sondern zugleich auch ein Bot¬schafter der ersehnten engen Verbundenheitder Bevölkerung diesseits und jenseits desOberrheins. Wenn Deutschland und Frank-
- reich einig seien, dann werde auch Europaeinig und damit eine neue geistige Großmachtsein , die zur Sicherung des Weltfriedens vielbeitragen könne.

Keil betonte , daß die demokratische Neu¬ordnung in Deutschland wohl Fortschritte ge¬macht habe, jedoch noch lange nicht abge¬schlossen sei. Das sei sie schon deshalb nicht,weil die gesamtdeutsche Einheit noch nichtwieder erreicht sei. Im Lande Württemberg-
Baden leide man noch unter der Zerschnei¬dung der früheren Länder Württemberg undBaden durch eine Zonengrenze. Der Südwe¬sten Deutschlands sei ein Gebietsteil, der alle
Voraussetzungen eines wirtschaftlich in sichausgeglichenen, harmonisch gegliederten undhistorisch verwachsenen deutschen Gliedstaa¬tes in sich berge . Nur dürfe die Zonengrenzekeine politische Trennungslinie mehr sein. Mitdem Hinweis auf die Jugenderinnerungen deshoben Gastes schloß Keil seine Begrüßungs¬rede

„Wiege der Demokratie “
Der französische Hohe Kommissar wies inseiner Ansprache besonders auf die Bedeu¬

tung des Landes in der demokratischen Ent¬
wicklung Deutschlands hin. Er wisse, daß erdie Abgeordneten eines wahrhaft demokrati¬schen Landes vor sich habe. Württembergkönne man als die „Wiege der deutschen De¬mokratie“ bezeichnen. Die französisch-würt -
tembergischen Beziehungen seien sowohl zurZeit Napoleons wie auch lange nach dessenTode herzlich gewesen.

Frangois -Poncet warnte vor einem Miß¬brauch der demokratischen Freiheiten undvor einem „über das Ziel Hinausschießen“
, das

jede echte Demokratie bedrohen könne. Essei das besondere Schicksal der deutschenDemokratie gewesen, daß sie stets heftigstenAngriffen ausgesetzt gewesen sei . Die würt -
tembergische Geschichte der letzten 130 Jahreaber könne Eils Musterbeispiel wahrhaft de¬mokratischer Betätigung gelten. Die Idee desFöderalismus habe ihren Ursprung in Badenund in Württemberg gehabt. Er selbst sei einAnhänger der bundesstaatlichen Idee . Er ge¬höre zu jenen Franzosen, die bedauerten , daßdie ^ janzösische Revolution den „Föderalis¬
mus köpfte“ . In Frankreich sei es vielleicht
schon zu spät, den Weg zurückzufinden. Tn
Deutschland habe das Leben der Einzelländer
aber stets dessen Stärke und Besonderheit
ausgemacht. Er kenne und liebe z. B . Berlin,objektiv müsse er jedoch sagen, daß diese
Stadt nicht der Inbegriff deutscher Art und
deutschen Wesens sei . Föderalismus wolle
aber nicht besagen, daß es keine Zentralge¬
walt geben könne. Gerade Württemberg, so
schloß Frangois-Poncet, dessen größten Söhne,wie Schiller, Schelling, Hegel, und in neue¬
ster Zeit auch Heuss, zu Weltbürgern gewor¬
den seien , liefere das treffendste Beispiel da¬
für, daß der europäische Zusammenschluß
nicht zum Verzicht auf partikularistische Ei¬
genheiten führen müsse.

Nach dem französischen Gast sprachen die
Vorsitzenden der Fraktionen des Landtags .Der Abg . Möller (SPD) betonte, es dürfe in
unserer spannungsreichen Zeit kerne politi¬
schen Halbheiten mehr gegenüber dem deut¬
schen Volke geben. Abg. Wiedemaier (CDU)
stellte fest, der Schumanplan bereinige zu¬
gleich das politische Verhältnis Frankreich-
Deutschland. Der Abg. Haußmann (DVP) bat
Frangois-Poncet, seine großen Einflüsse für
die vielen in Frankreich noch festgehaltenen
Kriegsgefangenen geltend zu machen. Abg.
Mattes (DG-BHE ) erinnerte daran , daß zu den
von der westlichen Welt verfochtenen „ewigen
Menschenrechten“ auch das auf die Heimat
gehöre. Präsident Keil dankte anschließend
dem Hohen Kommissar nochmals für seinen
Besuch.

Bei der Landesregierung
Vor der Sondersitzung des Landtags stattete

der französische Hohe Kommissar in Beglei¬
tung von General Gross und M . Claude de
Marolles der Landesregierung einen Besuch
ab . Bei der Ankunft in der Villa Reitzenstein,vor der die französische Trikolore neben der
württemberg -badischen Flagge und der Bun¬
desflagge Schwarz-Rot-Gold wehten, stellte
sich der Hohe Kommissar zusammen mit Mi¬
nisterpräsident Dr. Maier und Landeskommis¬
sar Gross den Fotoreportern . Am Vormittag
hatte der Hohe Kommissar General Gross
einen Besuch abgestattet und nachher an
einem Frühstück teilgenommen, das von dem
französischen Beobachter bei der Landeskom¬
mission , M. Claude de Marolles, gegeben
wurde.

Botschafter des Friedens
Auf einem Empfang, den die Landesregie¬

rung in der Villa Reitzenstein für den fran¬
zösischen Hohen Kommissar gab, begrüßte
Ministerpräsident Dr. Maier Frangois-Poncet
und dessen Gattin im Namen der Regierung.
„Nach den Schrecken der Kriegsjahre und
nach der jenseits und diesseits des Rheins so
entbehrungsreichen Zeit der darauffolgenden
Jahre begrüße ich Eure Exzellenz als den
Botschafter des Friedens zwischen dem fran¬
zösischen und dem deutschen Volke “ , sagteDr. Maier, und fuhr fort , „wir in Württem¬
berg-Baden glauben, in der Lage zu sein , vor
anderen Bundesländern einen wirkungsvollen
Beitrag für die positive Gestaltung des Ver¬
hältnisses zwischen Franzosen und Deutschen
zu leisten , denn wir sind Nachbarn seit Jahr¬
hunderten , und wenn die Europäer nicht aus
Europa ausgesiedelt werden , das heißt , wenn
die Welt nicht urtergeht , werden wir Nach¬
barn auf Jahrhunderte hinaus bleiben. Das
Erfordernis der Gegenwart ist, einer für alle
alle für einen.“

Der Ministerpräsident betonte , daß sich die
Deutschen für alle Zukunft zum Westen be¬
kennen. „Wir lehnen ausdrücklich Rapallo¬
gedanken und Hintergedanken ab. Wir be¬
jahen unsere Zugehörigkeit zum Westen aus
unserem Bekenntnis zu den politischen Frei¬
heitsrechten des Einzelmenschen, der unlös¬
baren Verbundenheit mit der Kultur des
Abendlandes und des Strebens nach wirt¬
schaftlichem Fortschritt .“ Dr. Maier wies in
diesem Zusammenhang darauf hin, daß die
Stunde zu ernst sei, als daß Lippenbekennt¬nisse genügten. Allein die praktische Tat sei
entscheidend. Dr . Maier dankte Francois-Pon-

Stuttgart (lwb). BundesjustizministerDr. Dehler hat in einem Brief an Minister¬
präsident Dr. Maier vorgeschlagen, in der
Südweststaatfrage neue Verhandlungen zwi¬
schen den beteiligten Länderregierungen her¬beizuführen.

Er habe den Eindruck, daß Südbaden jetztbereit wäre, eine Vereinbarung nach Artikel
118 Satz 1 des Grundgesetzes zu treffen. Diese
Vereinbarung müßte dahin gehen, daß überdie Alternative „Südweststaat oder alte Län¬der“ abgestimmt werde, und daß die Mehr¬heit in mindestens drei oder vier Stimm¬bezirke: Nordwürttemberg , Württemberg-Ho-
henzollem, Nordbaden und Südbaden für dieeine oder andere Lösung entscheidend sei. Beider Gesamtdurchzählung müsse eine Dreivier¬telmehrheit für die eine oder andere Lösungnotwendig werden.In seinem Antwortschreiben an den Bundes¬
justizminister stellt Dr. Maier fest, daß die
Landesregierung eine Wiederaufnahme von
Verhandlungen zwischen den Ländern Würt¬
temberg - Baden, Württemberg - Hohenzollernund Baden nicht für zweckmäßig halte . DasScheitern dieser Verhandlungen sei von dendrei Länderregierungen festgestellt worden,daraufhin habe sich die Bundesgesetzgebungbereits sehr weitgehend mit der Materie be¬faßt. Der Ministerrat von Württemberg-Badensei der Ansicht , daß bei dieser Sachlage die
Neuordnung des südwestdeutschen Raumesauf dem nun beschrittenen Wege der Bundes¬
gesetzgebung erfolgen müsse.Der Bundesjustizminister hatte in seinemBrief betont,daß eine Vereinbarung der Ländernach seiner Ansicht auch jetzt noch möglichsei . Durch die Mitteilung der drei Länder¬
regierungen, daß ihre Bemühungen umeine Vereinbarung gescheitert seien , schreibtDr. Dehler, sei lediglich die Zuständigkeit des
Bundes nach Artikel 118 des Grundgesetzesentstanden . Die Neugliederung durch denBund beginne erst mit dem Erlaß eines ent¬
sprechenden Gesetzes . Bis zu dem Erlaß dieses
Gesetzes seien nach seiner Meinung die Län¬
derregierungen nicht gehindert , in neuen Ver¬
handlungen eine Neugliederung zu vereinba¬ren . Die für den Bund entstandene gesetzlicheZuständigkeit würde dadurch gegenstandslos.
Nordbadische CDU bleibt neutral

Der Landesvorsitzende der CDU in Nord¬baden, Dr . Gurg, erklärte , ir, der Frage desSüdweststaats würde sich die nordbadische
CDU weiterhin neutral verhalten . Er kriti¬sierte in diesem ZusEimmenhang die Absichte ,-„ ,-„„r p- ’ i' t ’ker in auf G^' ind der
Südweststaat-Auseinandersetzung eine ba¬dische Zentrumspartei zu bilden. Die Grün¬dung einer solchen Partei würde die christ¬lichen Kräfte zersplittern und ihnen keinenGewinn bringen.
CDU Landtagsfraktion zu Maier-Gerstenmaier

Stuttgart (lwb). Die CDU-Fraktion des
württemberg-badischen Landtags veröffent¬lichte folgende Erklärung zu der Beilegungdes Konflikte' zwischen Dr. Maier und Dr.Gerstenmaier : „Die Verlautbarung des württ .-bsd . Staatsministeriums in Sachen des Evan¬gelischen Hilfswerkes bringt zum Ausdruck,daß die Beschuldigungen, die Dr. Maier in der

cet abscmieüend dafür , daß er dem Bundes¬kanzler auf seiner Fahrt nach Paris die Türengeöffnet habe.
Dank an Dr . Maier

Im Anschluß an die Rede des Ministerprä¬sidenten ergriff der französische Hohe Kom¬missar das Wort. Es sei ihm ein Herzens¬bedürfnis, Dr. Maier»für seine Ansprache zudanken . Mit lebhaftem Interesse verfolge erdie auf Württembergs Wohl gerichtete auf¬reibende Tätigkeit Dr. Maiers, auf die diesermit wahrer Genugtuung zurückblicken könne.Dr. Maier werde mit ihm einig gehen, sagteFrangois-Poncet, daß er bei seinen nachhal¬tigen Bemühungen durch den amerikanischen
Landeskommissar Gross stets hilfsbereit un¬terstützt worden sei.Unter Hinweis auf seinen früheren Aufent¬halt in Stuttgart sagte der französische HoheKommissar, er sei sicher, daß der alte Schwa¬
bengeist fortlebe mit seiner Arbeitsfreudig¬keit , seiner Schaffenslust und Rührigkeit ,seiner nüchternen Einführungsfähigkeit in die
schwierigsten Probleme, vor deren Lösungkein Schwabe zurückschrecke, sondern die ermutig und zuversichtlich anpacke. „Stuttgarthatte durch den Krieg schwer gelitten “, sagteFrangois-Poncet. „Wer heute aber , kaum sechsJahre nach Kriegsschluß, Ihre Stadt wiederbetritt , muß freudig erstaunt sein über diemächtigen Fortschritte , die erzielt wurden .“Ausführlich befaßte sich der französischeHohe Kommissar anschließend mit dem Schu¬manplan und forderte eine enge deutsch-fran¬zösische Zusammenarbeit . Die Landwirtschaftwerde auch nicht' hinter der Industrie Zurück¬bleiben. Es seien Verhandlungen im Gange,auch einen Agrar -Pol zu bilden, an dem auchandere Länder teilnehmen sollen. Auch aufanderen Gebieten seien Abkommen geplant .Frangois-Poncet ging auf die Bedeutung desStraßburger Europa-Rates ein, ohne dessenAnregungen es vielleicht nie zum Schuman¬plan gekommen wäre . Auch der Gedankeeiner europäischen Armee sei von Straßburgausgegangen. „Europa ist bedroht “

, schloßder französische Hohe Kommissar, „es kannnur von uns allen gemeinsam verteidigt wer¬den , und der Gedanke, irgend jemand könneabseits stehen und verschont bleiben, ist naiv.Wenn . eine Überschwemmung droht , kanneiner wohl sagen : da ich ein prinzipiellerGegner von Überschwemmungen bin, gehtmidi die Sache nichts an. ' Nichtsdestowenigerwird er fortgerissen . Vielleicht wäre ihm die¬ses Schicksal erspart geblieben, hätte er mit¬geholfen, einen Schutzwall zu errichten .“Am Freitag wird Frangois-Poncet das neuefranzösische Instiut in Stuttgart einweihen.

Presse und vor dem Landtag gegen den
Bundestagsabgeordneten der CDU, Dr. Ger¬stenmaier , erhoben hat , völlig in sich zusam¬
mengebrochen sind. Die frühere Erklärungdes Bundesfinanzministers ist damit vollauf
bestätigt worden. Aus der amtlichen Er¬
klärung geht weiter hervor , daß der Minister¬
präsident in dem Zeitpunkt , in dem er seine
Angriffe gegen Dr . Gerstenmaier führte ,wußte, daß die das Evangelische Hilfswerk
betreffenden Zoll- und Devisenangelegenhei¬ten von den zuständigen Stellen längst be¬
handelt wurden . Wenn er als Ministerpräsi¬dent und Justizminister trotz Kenntnis dieser
Tatbestände seine Angriffe und Aktionen ge¬gen Dr. Gerstenmaier fortsetzte , so ist dieses
Vorgehen nach der nun vorliegenden amt¬
lichen Erklärung noch weniger entschuldbarals bisher . Dies gilt sowohl im Blick auf die
karitativen Verbände , die durch die Behand¬
lungsweise des Ministerpräsidenten schwer
geschädigt wurden, als auch in staatspo¬litischer Hinsicht. Die in der Veröffentlichungerwähnte Buße hat mit der Person Dr. Ger¬
stenmaiers nicht das geringste zu tun“.

Einheitliches Amt für Verfassungsschutz
Stuttgart (lwb) . Das württemberg -ba¬

dische Innenministerium hat im Einverneh¬
men mit den zuständigen Stellen in Württem-
berg-Hohenzollem den Organisator der süd-
württembergischen Landespolizei. Polizei¬
direktor a . D. Picht, als Leiter des geplantengemeinsamen Amtes für Verfassungsschutz
vorgeschlagen. Wie Innenminister Ulrich mit¬teilte , kann das geplante Amt gebildet wer¬den , sobald die französischen und amerikani¬
schen Besatzungsbehörden ihre Zustimmungerteilt haben . Die Besatzungsmächte hattendarauf hingewiesen, es sei nicht ratsam , daß
ein Amt in zwei Besatzungszonen tätig sei .Die deutschen Stellen sind jedoch der Ansicht,daß in nächster Zeit die beiden württem -
bergischen Landesteile auf alle Fälle wieder
vereinigt werden und dann ein einheitlichesAmt für Verfassungsschutz ohnedies notwen¬
dig werde.

88,5 Prozent für Lohnstreik
Ergebnis der Metallarbeiter -Abstimmung
Stuttgart (UP). Der Vorstand der In¬

dustriegewerkschaft Metall in Württemberg-Baden gab bekannt , daß bei der Urabstim¬
mung in der Metallindustrie 88,5 Prozent derabstimmenden Arbeiter für einen Lohnstreikstimmten. Von den insgesamt 160 000 Metall¬arbeitern waren etwa 120 000 stimmberechtigt.Von diesen haben 114 706 ihre Stimme abge¬geben.

Der Gewerkschaftsvorstand gab ferner be¬kannt , daß er vom westdeutschen Gesamt¬vorstand der Metallärbeitergewerkschaft inFrankfurt bereits die Genehmigung zum Streikerhalten habe. Zur Zeit würden Verhandlun¬gen geführt , wann und in welchen Betriebender Streik begonnen werden soll , um „diebesten taktischen Erfolge“ zu gewährleisten.Vertreter des Verbandes württemberg -badi¬scher Metallindustrieller erklärten in Stutt¬gart , man müsse nach dem Ergebnis der Ur¬
abstimmung in den Betrieben der Metallindu¬strie mit einem Streik rechnen.

Briefwechsel Dr. Dehler - Dr. Maier
Bnndesjnstizminister für neue Südweststaatverhandlnngen der beteiligten LänderDr. Maier lehnt ab
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VOW SONNTAG, 22. APRIL 1951 \ lnsei * (RwBfimK BIS SAMSTAG . 28. APRIL 1951

Sonntag,
7.08 Andacht der Baptisten
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8.30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik

10 30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11 .20 Dvorak : 2. Symphonie d -moll
13 .30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs

Montag,
7.00 Evang . Morgenandacht

10 .45 Die Krankenvisite
11 .45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
18.00 Nachmittagskonzert
18 .45 Über neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
18 25 Musik am Feierabend
20.05 Musik für jedermann
21.00 Sendung der Landeskommis -

22. April
15.00 Frohes Katen — gute Taten
15.40 Gäste aus München
17.00 T . Rattigan : „Kadett Wlnslow “
18.15 Serge Rachmaninow
18.35 Das Orchester Kurt Rehfeld
18 55 Toto -Ergebnisse
2055 „Das Spitzentuch der Königin “ ,

Operette von Johann Strauß
22 .35 Tanz und Unterhaltung
24.00 Wir tanzen weiter

23. April
sion für Württemberg -Baden

21 .15 Rendezvous am Montagabend
21.55 Zur Lage ln Asien
22.05 Zeitgenössische Musik
22.45 Neueste Schweizer Lyrik
23.10 Kleines Konzert . Peter Tschai -

kowsky : Erinnerung an eine
teure Stätte . Joh . Brahms :
Drei Lieder für vier Solo¬
stimmen und Klavier

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Musik . Nadir . (W)
6.30 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd Heimatpost (W)
6.55 Choral . Tageswort fS)
7.15 Morgenmusik (W , S)
7.55 Nadir ., Wetter <W . S)
8.00 Das geht alle an <W >
8.10 Wasserstandsmeldungen (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nachr ., Wetter , Musik W)
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk rw >

12.00 Musik am Mittag (W . S)
12 .45 Nachr ., Wetter (W , S)
13 .00 Echo aus Baden W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
15 .00 Schulfunk (W)
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17 .45 Südwestd Heimalpost (W )
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19 00 Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Interessant und neu (W)
19.45 Nachr ., Wetter (W)
21.45 Nachr .. Wetter fW)
23 .45 Letzte Nachrichten (W)

Donnerstag , 26. April
7 .00 Evang . Morgenandadit

11.10 R . Wagner : Symphonie C-dur
11.45 Landfunk
15 30 Das Orchester Norm . Cloutier
16.00 Schweizer Kammermusik
16.50 „Die Krise der Freiheit in

unserer Zeit “
17.10 Unterhaltungsmusik
18.25 Schöne Opernmelodien von

Wolfgang Amadeus Mozart ,

Christoph Willibald Gluck ,
Peter Cornelius u . Herrn . Götz

20.05 Bunter Abend , aufgenommen
am 15. April in der StadthaUe
in Weinheim

22.05 „Die Schlacht bei Leipzig
oder Napoleons Hammelkeule “

23 .00 Das Orchester Kurt Rehfeld
23 .50 Nacht -Feuilleton
0 05 Jazz im Funk m. D . Zimmerle

Freitag , 27. April
7.00 Andacht der Methodisten

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.45 Ober neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.20 Musik zum Feierabend
19.30 Im Namen des Gesetzes —

Herrmann Mostar spricht
20.05 Symphoniekonzert : W . A MO'

zart : Symphonie Nr . 36 C-dur .
(„Linzer “) . L . van Beethoven :
Klavierkonzert C-dur Nr . 1.
C . M. von Weber : „Der Frei¬
schütz “ , Ouvertüre

21 .15 Technik und Herrschaft
22 .05 Tanzmusik
22 45 „Humor , immer standesgemäß *
23.15 Zur Unterhaltung
23 .50 Zum Tagesausklang

Dienstag , 24. April Mittwoch , 25 . April
7.00 Evang . Morgenandacht

11.25 Der Rundfunkchor
Leitung : Walter Kretschmar

11 .45 Landfunk
15 .30 Das Orchester Allan Roth
16 00 Nachmittagskonzert . — Das

Rundf .-Symphonieorchester
16.50 Ellen Key zum 25 . Todestag
17.05 Sergej Prokofieff zum

60. Geburtstag

18.20 Klänge der Heimat , dazw .
Gartenfunk

20.05 Verdi - Zyklus . „Die Räuber “.
„Die Schlacht von Zegnano “
„Luisa Miller “

21.15 „Abends in der Taverne “
21.55 Blick in die Welt
22 .05 Tanzmusik vom NWDR Köln
23 .00 Heiteres von Peter Scher
23.50 Zum Tagesausklang

7.00 Evang . Morgenandacht
11.45 Landfunk
14.00 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Julius Bassler am Klavier
16.00 Der irische Dichter John

Millington Synge
16.15 Zwei rechts — zwei links
17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Studierende der Musikhoch¬

schule Stuttgart musizieren
18 .20 Musik zum Feierabend
20.00 Ihre Sorgen — unsere Sorgen
20.05 „Nachtgespräche “. Hörspiel

von Christian Bode
21 .00 Tanzmusik
21 .55 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22 .05 Mit Geige und Cymbal
23 .00 Orchesterkonzert

Samstag ,
7.00 Christen im Alltag

11.15 Kleines Konzert
11.45 Landfunk
13.45 Quer durch den Sport
14 .00 Am Länderede in Perl
14.20 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16 .00 'Teekonzert '

28. April
16 45 Filmprisma
17 .15 Kleines Konzert am Abend
18 .00 Die Woche in Bonn
18 .20 Fröhliches Kunterbunt
18 .45 Südwestdeutsche Heimatpost
20 .05 Familie Staudenmaier
20.45 Wie sie wünschen !
22 .05 Schöne Stimmen
22 .40 Berliner Tanzkapellen
24 .00 Das Nachtkonzert

Sonntag , 22. April
9.05 Im Frühtau der Berge (BR ) 16.15 Tanztee (HR )
9.30 Unterhaltungskonzert (HR ) 16.50 Idylle v . Salamon Geßner (BR )

10.00 Kammermusik (NW ) 1710 Beethoven : 6. Symphonie (BR )
11 00 Hans Bund spielt (NW ) 18.25 Lieder von Fr . Schubert (NW )
11.00 Das Kammerorch . spielt (HR ) 20.00 Die Musiktruhe (HR )
11.15 Kapelle Alfons Bauer (BR ) 20.05 Musikalischer Cocktail (BR )
14.30 In memoriam J . Schmidt (BR ) 21.30 Für jeden etwas (NW )
14.30 Aus neuen Büchern (NW ) 22.10 Sportquerschnitt (BR )
15.00 Was ihr wollt (NW ) 22.30 Automobilausstellung (HR )
15.10 Lieder u . Tänze d . Völker (HR ) 23.55 Werke v . Franz Werfel (NW )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordw . Rundfunk (NWDR ) = 309,00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen

Donnerstag , 26. April
15.40 Operettenkonzert (NW ) 20 .05 „ Hiob “ , von Josef Roth (NW )
16.00 Sentimentale Schlager (HR ) 21.00 Bunte Filmrevue (HR )
16 50 Was Frauen interessiert (HR ) 21 .30 Der Unternehmer , eine Unter -
16.00 Orchesterkonzert (BR ) suchung (BR )
17.00 Frühlingslieder (HR ) 22.10 Musik des Barode (BR )
17.05 Kammermusik (NW ) 22 .10 Rundfinckkommentar (NW )
17.20 Leo Eysoldt spielt (BR ) 22.15 Manfred Hausmann liest (HR )
18.00 Soeben erschienen (NW ) 22 .30 „Der Kuß der Musen “ (BR )
20.00 Czardas -Gulasch -Paprika (HR ) 23.15 Von neuer Musik (NW )
20.00 Musik , die Sie wünschen (BR ) 23 .30 Die schöne Schallplatte (BR )

Montag,
8.55 Für Ostvertriebene (NW )
9.40 Händel , Chopin , Dvorak (HR )

L5.40 Unterhaltungskonzert (NW )
16.00 Schöne Stimmen (HR )
18.00 Dichterin Ilse Aichinger (HR )
16.15 Im Dreivierteltakt (BR )
16.30 Melodische Rhythmen (NW )
16.45 Die erste Liebe (HR )
17.00 Grüße aus der Ostheimat (HR )
17.05 Werke von Schubert (NW )

23. April
19.30 Die Gewerkschaft ruft (BR )
20 .00 Volksmusik (BR )
20.00 Musik aus neuen Filmen (HR )
20.05 Gustav Mahler : Symphonie

Nr . 3 d -moll (NW )
20.45 „Mitwisser “ , Hörspiel (HR )
20.45 Das Ballett ein Hörbild (BR )
22.10 Das Rundf -Tanzorchester (BR ^
23.00 Zigeunerlieder (BR )

0.15 Musikal . Spezialitäten (BR )

HR
7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten
9.45 Suchdienst

11.15 Landfunk mit Musik

14.00 Marktberichte
19.45 Nachrichten
24.00 Letzte Meldungen

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12.30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Freitag , 27. April
15.00 Unsere Kinder (BR )
15.40 Tangoklänge (NW )
16.00 Musik von Dvorak und

Chopin (HR )
17.35 Westd . Kulturspiegel (NW )
16.45 Am Rande bemerkt (HR )
18.00 Musik zum Feierabend (NW )
18.00 Funkfeuilleton (HR )
18.15 Tanzende Noten (HR )
20.00 Z . 85 . Geburtstag Busonis (HR )

20 00 „Hamlet “ , v . Shakespeare (BR )
20 .05 Heiterkeit macht Schule (NW )
20.45 Dolf Sternberger spricht (HR )
21.20 Serenaden u . Nocturnos (BR )
22 .15 Die tönende Leinwand (BR )
22.15 Lieder u . Kammermusik (HR )
22.30 Gedichte v Bergengruen (NW )
22.45 Beliebte Künstler (BR )
23.45 Dante -Ubersetzungen (BR )

0.05 Orchesterkonzert (BR )

Dienstag , 24.
20.0014.35 Neue Schallplatten (BR )

15.40 Musik aus aller Welt (NW )
16.00 Nachmittagskonzert (BR )
16.00 Orchesterkonzert (BR )
17.00 Bücherstunde (HR )
17.15 Volkstümliche Klänge (HR )
17.20 Kammermusik (NW )
17.20 Kammermusik (BR )
18.00 Gewerkschaftsfunk (HR )
18 00 Musik zum Feierabend (NW )

22 15
22.15

20.30
23.00

April
Bekannte Melodien beliebter
Kapellen (BR )
Mach dir ’s bequem — allerlei
Musik (HR )
Musik aus London (BR )
Labour -England — Bela Bar -
tok : Streichquartett Nr . 6 (HR )
„Sisyphos “ , v . A . Camus (NW )
Werke von Frangais , Ravel ,
Egk (BR )

Mittwoch , 25 . April Samstag , 28. April
14.35 Für Schachspieler (BR )
14.45 Seltene Instrumente (HR )
15.05 Wiener Bonbons (BR )
15.40 Orchesterkonzert (NW )
16.00 Musik zur Unterhaltung (BR )
16.00 Alte Bekannte in neuem

Gewände (HR )
16 20 Filmmusik aus aller Welt (NW )
16.15 Unterhaltungskonzert (HR )
17.05 Werke von Joh . Brahms (NW )

18.15 Wanderlieder -Potpourri (HR ) 13.40
19.30 Virtuose Kleinigkeiten (BR) 14.00
20.00 „Die Zauberflöte “ , Oper von 14.00

W . A . Mozart (HR ) 14.15
20.05 Wie es euch gefällt (NW) 15 15
21.30 Der Kulturspiegel (BR ) 15.40
22.30 Verse von Hölderlin (NW ) 16.00
23 00 „Die Beförderung “ , Erz . (BR ) 16.00
23.00 Tanzmusik von Berking (HR ) 17.25

0.05 Jazz aus aller Welt (BR ) 18.00

Sportvorschau (HR )
Musikalische Bekannte (NW )
Kirche und Welt (BR )
Vergnügen mit Musik (HR )
Volkstümliches Wissen (HR )
Chormusik (NW )
Ein froher Nachmittag (NW )
Musik am Wochenende (HR )
Werke von Beethoven (BR )
Automobilausstellung in

Frankfurt (BR )
18.30 Volkslieder und Tänze (NW )
20.00 Ein heiterer Abend (HR )
20 .05 Hallo London ! (NW )
20.10 Orchester K . Edelhagen (BR '
20 .30 Kabarett am Wochenend (BR
22.10 Aus neuen Filmen (BR )
22.25 Werke von Ravel (NW )
22 .30 Berühmte Chansons (HR )
23.10 Wir bitten zum Tanz (BR )

8 30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Das Unvergängliche

10.30 Stunde der Universitäten
11.45 Für den Bauern
14.08 Trotzdem lächeln !
14.15 Jedem das Seine
15.00 Kinderfunk
15 30 Uns gehört der Sonntag

Montag,
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Am Montag fängt d . Woche an
15.45 Wirtschaftsfunk
16 90 Musik am Nachmittag
16i30 Literatur der Landschaft
17.00 SoUsten -Konzert
17.30 Der Kreis um das Kind
20.00 Musik für Dich ! „Konzert im

Frühling “ . Funk -Orchester
Emmerich Smola

22. April
16.30 Stimme der Heimat
17.00 Was euch gefällt !
18.20 Reinhold Schneider spricht
18.30 Sportberichte
19.20 Kleine Abendmusik
20.00 Konzert des SWF -Orchesters
22.10 So sieht es der Westen , . .
22 20 Sport und Musik
23.00 Kulturpolitische Glosse
23.10 Fröhlicher Ausklang

23. April
20.35 Probleme der Zeit
20.45 „Lohengrin “, Oper von Rieh .

Wagner , II . Akt . Chor und
Orchester der Metropolitan
Opera . Leitung Fritz Stiedry

22 .20 Klaviermusik — FaurG : Noc¬
turne es -moli . Es spielt Gita
Schneider

23.00 „Amor auf Reisen “ , Operette
23.30 „Ganz leis * erklingt Musik . .“

SUDWESTFUNK
3aden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn . Musik Nachr (W)
6.10 Marktberichte , Musik IW)
7.00 Nachr , Wetter , Musik (W , S)
7.10 Gymnastik und Musik (W)
7.20 Presseschau , Musik (W)
8.00 Nachrichten (W . S )
8. 10 Eigenprogr d Studios (W , S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9.00 F d Hausfrau od Jugend (W )
9.30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W )

12.20 Mittagskonzert fW , S )
12.45 Nachr ., Vorschau (W . S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W,S )
13.15 Musik nach Tisch fW )
14.00 Für die Jugend (W)
14 .30 Franz Sprachunterricht (W )
17.40 Eigenprogr der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend <W)
19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24 00 Letzte Nachrichten (W . S)

Donnerstag , 26 . April
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Kunstspiegel
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.45 Weniger Schrecken — mehr

Spannung . Wandlung des Kri¬
minalromans

17.00 Klaviermusik . — Es spielt
Else Stock

17.30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Unterhaltungsmusiker von

heute : Franz Grothe
20 .30 „Neues vom Kommödchen “
21 .00 „Das Märchen meines Lebens “

Hörfolge um H . Chr Anderser
22.15 Franz . -deutsches Gespräch
22 .30 Konzert des SWF -Orchesters

Leitung : Hubert Reichert
23.30 Musik zur Nacht

Freitag , 27. April
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag . Das
Große Vorarlberger Funkor¬
chester Leitg . : Hans Moltkau

15.40 Die Erfindung des Augen¬
spiegels

16.00 Solistenkonzert . Es spielt
Fine Krakamp (Cembalo )

16.30 Besuch bei dem Maler
Rolf Müller

16.45 Musik zur Unterhaltung . Das
Hornquartett des SWF -Orch

17.30 Welt und Wissen
fl .OO Scheinwerfer auf ! Die bunte

klingende Filmschau d . SWF
21 .00 Hector Berlioz : „Romeo und

Julia “ , dramatische Symphonie
22.30 Für Kenner und Liebhaber
23.15 Psychologie u . Berufsberatung
23.30 Schöne Melodien

Dienstag , 24. April
6.50 Kath . Morgenandacht

15.15 Sang und Klang im Volkston
15 45 Friedei Eidens : „Seltsame Be¬

gegnung “ , Erzählung
16.00 Konzert . - Solist : Pietro Scar -

pini (Klavier ) . Weber , Stra -
winsky

16.45 Dem Gedenken Ellen Keys
17.00 Musik zur Unterhaltung

SWF -Unterhaltungsorchester

20 .00 Volksmusik und Chorgesang
20.30 Hörspiel : „Protokolle der Fa¬

milie F “ , von Christian Bock .
Bericht II : Gerhard F .

21.10 Zu Gast bei Rias Berlin
22 30 Nachtstudio
23.10 Gespräch über Menottis Oper

„Der Konsul "
23.30 „Uns . Jazz -Cocktail “ u . „Nach¬

richten aus der Welt des Jazz “

Mittwoch , 25. April Samstag , 28. April
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Aus Wissenschaft u . Technik
20 00 Bunter Melodienreigen - „So

sind wir “ . Eine Funk -Revue
des SWF in drei Teilen , aus
dem Kurhaus in Baden -Baden

21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21.40 Unsere kleine Auslese . Un¬

terhaltungsmusik — neu auf¬
genommen

22.20 Klaviermusik . — Glasounow :
Prelude — Improvisation . Es
spielt Elena Glasounow

22.30 Ferdinand Gregorovius
23.00 Schlager -Revue
010 Tanzmusik

6.50 Kath . Morgenandacht
14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Bekannte Stimmen aus der

Welt der Oper
16.00 Blinde sehen !
16.30 Unser Samstagnachmittag
17.30 Bücherschau
20.00 Musik , die unsere Hörer

wünschen !

2.15 Sportrundschau
2 30 Der SWF bittet zum Tanz !

„B mal 3“ *» Tanzmusik , aus
Berlin : Rias -Tanzorchester u .
die Kapelle Walt . Dobschinski .
Bremen : Tanzorchester Friedr .
Meyer u . die Streichergruppe
Hans Last Baden -Baden : Das
SWF -Tanzorchester und die
drei Nickels

€ nrtco ßufoni unö Sergej Prohofteff
Dem Gedenken eines italienischen und eines

In die letzten Tage des April fallen die Ge¬
burtstage zweier berühmter Komponisten,
derer zahlreiche Musikfreunde und die Rund¬
funksender gedenken. Der eine, Ferruccio Bü -
soni , starb im Jahre 1924 in Berlin. Er gilt
neben Verdi als einer der besten und meist-
gespielten Komponisten Italiens . Der 1866 in
Empoli Geborene ist deutsch-italienischer Ab¬
stammung, doch spürt man in allen seinen
Werken südländisches Temperament und süd¬
ländische Weichheit. Es läßt sich schwer sagen
wem größerer Ruhm gebührt : Busoni als gro¬
ßem Komponisten oder Busoni als begnade¬
tem Klaviervirtuosen . Sein Schaffen zeigt
manche Wandlungen und endete in einem
ästhetisierenden , fast abstrakten Stil, der eine
gewisse Verwandtschaft mit Bach und Mozart
aufweist. Er komponierte eine Indianische
Fantasie für Klavier und Orchester, die ihre
Entstehung einer Begegnung Busonis mit in¬
dianischem Ideengut auf einer Amerikareise
verdankt . Dieses Werk, die „Fantasia contra-
puntistica“ und das „Indianische Tagebuch “
sind als modern zu bezeichnen. Die Sonatinen
und verschiedene Opern dagegen ( „Turandot“ ,
„Die Brautwahl “ , „Arleccine“ und „Dr. Faust“)
lassen deutlich den Einfluß großer klassischer
Vorbilder spüren . Zwei weitere bedeutende
Werke sind das Divertimento für Flöte und
Orchester, ein 1921 entstandenes Spätwerk,
und die Klavierkomposition „Berceuse“ . Noch
mehr verdankt die musikalische Welt Busoni .
so z. B . einige vorzügliche Bach-Ausgabenund
-Bearbeitungen und mehrere Schriften ( „Von
der Einh eit, der Musik “) . Hans Pfitzner war
es, der eine Gegenschrift verfaßte zu Busonis
.Entwurf einer neuen Ästhetik der Tonkunst“ .

russischen Komponisten

Sergej Prokofieff, neben Strawinsky der
bedeutendste zeitgenössische russische Kom¬
ponist, feiert in diesen Tagen seinen 60. Ge¬
burtstag . Der Russe , 1891 in Jekaterinoslaw
geboren, ist ein Hauptvertreter der modernen
russischen Schule . Er ging bei Liadow.
Rimsky -Korsakoff, Tscfaerepnin und Tanejew
in die Lehre ; als er 1914 das Petersburger
Konservatorium verließ, galt er als einer der
begabtesten und geistreichsten jungen Kom¬
ponisten. Während der russischen Revolution
kam er nach Amerika, wo er von der Oper in
Chikago den Auftrag zur Komposition seines
bekanntesten Opemwerkes erhielt , „Die Liebe
zu den drei Orangen“ . Nach einem längeren
Aufenthalt in Paris kehrte Prokofieff 1934
nach Rußland zurück.

Der Komponist ist eine der faszinierendsten
Erscheinungen des modernen Musiklebens. Er
verschmolz die Elemente aller modernen Stil¬
richtungen und nationale Einflüsse zu einer
technisch großartigen, aber oft kalten Ver¬
bindung. Vorherrschend ist bei ihm ein sar¬
kastischer, kühler Humor, der gern ins Gro¬
teske geht. Davon legt ein Scherzo für 7 ( !)
Fagotte Zeugnis ab . In ihren kühnen Formen
stellen seine Klavierwerke, seien es Konzerte,
Sonaten oder Stücke, dem Spieler dankbare
Aufgaben. Von seinen zahlreichen großen Or¬
chesterwerken sind außerdem Sinfonien, die
Skytische Suite und die Sinfonietta am mei¬
sten bekannt geworden. Seine neuesten Werke
sind die „Ode auf das Ende des Krieges“ und
die Oper „Krieg im Frieden“ . Das letztge¬
nannte Werk zeigt die Wendung zu einer Art
Neuklassizismus und beweist, daß der 60jäh -
rige auf musikalischem Gebiet jung und

wandlungsfähig geblieben ist. Es ist anzuneh¬
men, daß der einfallsreiche Komponist die
musikalische Welt noch mit manch geistrei¬
cher Kompositionüberraschen wird . P . Stähle.

„Mufihtage 1951“ in Stuttgart •
Neuer Sendesaal — Große Konzerte

In der Villa Berg in Stuttgart wurde der
neue große Sendesaal des Südd. Rundfunks
feierlich eröffnet. Namhafte Vertreter des
kulturellen , politischen und wirtschaftlichen
Lebens hatten sich eingefunden. Mit dem
schönen , schlichten Saal ist nicht nur ein mo¬
derner Senderaum geschaffen worden, son¬
dern er ist mit seinen zweckmäßigen Neben¬
räumen dazu ausersehen, dem Rundfunk¬
orchester, das bisher in unzulänglichen Be¬
helfsräumen arbeiten mußte, eine entspre¬
chende Wirkungsstätte zu sein.

Die hervorragende Akustik des neuen Sen¬
desaales erwies sich bei dem Eröffnungskon¬
zert besonders bei der 1 . Symphonie von Jo¬
hannes Brahms, deren Farbigkeit der Diri¬
gent, Dr. Karl Böhm , mit dem Symphonie-
Orchester des Stuttgarter Rundfunks sehr dif¬
ferenziert herausbrachte. Bei den einleitenden
„Symphonischen Metamorphosen nach Carl
Maria von Weber “ von Paul Hindemith lag
es an der relativ undurchsichtigen Instrumen¬
tierung Hindemiths, wenn es noch zweifelhaft
ist, ob der im Verhältnis zur Grundfläche sehr
hohe Saal auch klanglich vollendet ist. Bei
Beethovens G-dur-Konzert für Klavier und
Orchester jedoch , kam der Klavierpart von
Branka Musulin ausgezeichnet.

Damit wurden die „Musiktage Stuttgart
1951“ eröffnet. Eine Reihe festlicher Konzerte
fand statt , für die berühmte Künstler des In-
und Auslandes gewonnen worden waren. Aus
Wien kamen das Amadeus-Quartett und der
Hornist Dennis Bram, aus Stockholm der Ba¬

riton Ake Collett. Besonderes Interesse er¬
weckte das Gastspiel des Orchesters des Süd¬
westfunks unter Leitung von Heinz Rosbaud .
Ferner wirkten mit : das Symphonieorchester
des Süddeutschen Rundfunks unter Leitung
des von Ministerpräsident Maier zum Gene¬
ralmusikdirektor ernannten Dirigenten Hans
Müller-Kray , der gleichzeitig für die Gesamt¬
leitung der Musiktage verantwortlich zeichnete :
das Stuttgarter Kammerorchester unter Kar)
Münchinger, der Bruckner-Chor unter Johann
Nepomuk David und das Stuttgarter Streich¬
trio.

Das Programm umfaßte mehrere Urauffüh¬
rungen, darunter die 5 . Symphonie von Karl
Amadeus Hartmann , die im Auftrag des Süd¬
deutschen Rundfunks geschrieben wurde, fer¬
ner Chöre von Thomas Christian David und
Otto Erich Schilling. Von dem englischen Kom¬
ponisten John Ireland hörte man eine Pasto¬
rale, von der englischen Komponistin Piaulx
Rainier ein Streichquartett . Das Programm
umfaßte noch mehrere bedeutende, aber sel¬
ten aufgeführte Werke.

Ohne auf die verschiedenen Konzerte im
einzelnen einzugehen, ist zu sagen, daß die
„Stuttgarter Musiktage“ nicht nur ein Be¬
kenntnis zu der völkerverbindenden Musik¬
kunst waren , sondern eine Reihe von Meister¬
leistungen, an denen Dirigenten, Orchester,
Solisten und Chöre in gleichem Maße betei¬
ligt waren . Besonderer Dank gebührt dem
Südd . Rundfunk und allen seinen Angehörigen
und Mitwirkenden , die sich um das Zustan¬
dekommen der Veranstaltungen und den Er¬
folg der Musiktage so sehr verdient machten.

Der SQdwestfunk begann mit dem Abbau des Stu¬
dios Koblenz , da die bisher benützten Kasemen -
räume bis Ende April geräumt sein müssen . Die ge¬
plante Übernahme der Anlagen in die vorgesehene
Zweigstelle in Koblenz kann erst erfolgen , wenn
geeignete Räume gefunden sind .
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